
H^270. Freitag, 25. November 1904. 123. Jahrgang.

MbacherMZeitma.
^ W » c ^ , ? s . " ^ ' M i l « o f l u , r l , ! ! b > l i , ! , : ga>l,tühr»« « o l l , halbjähr!« ,» X. I m K o n t o r : »an»,

^ ' l t ro . . ^ " " " « , ^ i ! r die Zustsa»«« i»s Hau« «»»«jähr!« » l t . - Ins t l» l °nS«e» i ih l : ssiir kleine
^ ^ " " ' " < /it i le» l>« l>. a-ü»,ls per ^eile ,< »>: bei M r r t n Wlfderholimgen pcr Z f i l t « l,.

l><t 'Laibachel l jr iwng» erscheint täglich, mit Nusxahme der Go!»,> u»l< ^rlrr lagc. Die N»minlftru<<on befindr»
sich Konglsftplay vir, «, die Metzattio» Dalmatingaslc ^ t l , », Lprschslunden der 3<tdaltil»i, vc» « bi« io Uhi

vormittags. Uüfraii l ir i le Briefe »neide» nicht anznwmmeil. Mauuürit i lr »ich! zurückgeltellt

Amtlicher Ceil.
i „ ^^"nc f. lind k. Apostolisch? Majestät haben
b ^uerhochstor Entschließung vom l< .̂ Noveinber
)mw, n?!. ^ ^ ^ bes Verwaltungsgerichtshofcs
lcikt^ .' " ' don S c h u r d a den Titel und Eha-
dl.'llp,^''^^ Senatspräside:iten allergnädigst zu

" ^ n geruht. K o e r b e r ">. l>.

^"«ldnung des FluanzmnlistclillKls vo«
>, . 21. November ,904,

bkstimi, l ^ " ' ' ^ " ' " ^ Dezeinber 1MU das Aufgeld
liflanil ^ ' ^ ' welches bei Verwendung von Si l -

" " ' '.m- Zahlung der Z o l l g e b ü h r e n
zu entrichtci» ist.

^ ^ ! A^'Ua auf Artikel Xl> ' dos Gesetzes voin
>chin ^"' ^ ' " ' ^ l . ^ir. 47. loird im Ein-,
lül! ĥ  kn mit dein fön. nng. Finanzministerium
»!!d f ^ ^ltungsbereich dec, erwähnten Gesetzes
>ll dein. "^ ^ . " " ^ Dezember M U festgesetzt, das;
^llon u ? ? ^'"llcn, in welchen bei Zahlung von
diesem ml ^ebengebühren, dann bei Sicherstellung
' ^ N d ^ "^ l^oldgulden Silbergnlden zur
^hall, /'i?! ^'^"neu, ein Aufgeld von neunzehn-
«st. ^ l ' ^ ' ^ > Prozent in Silber zii entrichten
^ ^ ^ K o f e l m. p.

Nichtamtlicher Ceil.
^le russische Infanterie in Ostasie«.

^e i ^V^wär t ine r , militärischer Berichterstatter
. ^ " " „Pol. tt'orr.".-
'«gen _^"'N'"igen Blättern, die, man möchte fast
^hlälik ,"'l hlich 'u^ils Gutes am militärischen
! ^ > 3 n I ' " ' l'nd für Heer und Flotte nur ta-
^l i tc i t ^ ' ^ ^ ^ " ' f'^ben sich jetzt auch über die
Mantel ? " ' Ostasien venvendetcn russischen
' ^ ! ^ ^ " e llnaünstiastcn Urteile, die, den tat-

sächlichen Verhältnissen nicht entsprechen und außer,
dein die einzelnen Gattungen der nach dem Kriegs-
schauplätze entsandten FußtrnpPen nicht scharf gê
nug auseinandcrhalten.

Die dioher immer noch den Hauptbestandteil
der sibirischen, beziehungsweise ostasiatischen I n -
fanterie bildenden Schützen i«t,-i'<>Ikj», jetzt 8« Re-
gimenter im Bestände von neun Divisionen, bean-
spruchen ihrem Namen nach den Charakter einer
Eliietruppe, dafj Heissi, die russischen schützen sollen
eine leichte zur Verwendung im Gelände besonders
geeignete, vorzüglich schießende und dementspre-
chend mit besonderer Auswalil rekrutierte Truppe
sein. Als solche bestehen sie, gesondert von dein
Gros der Armee-Infanterie und in allen neueren
Kriegen in ihrer Spezialität bewährt, im europäi-
schen Rußland und im Kaukasus bereits seit 1U5U
alö Bataillone; in Brigaden formiert seit 1870.
Diese das allgemeine Niveau der Infanterie über-
schreitende Qualität ist jedoch den sibirischen und im
allgemeinen den asiatischen Schüuenformationen
nnr mit Einschränkungen zuzuerkennen. Als es sich
in den sechziger Jahren darum handelte, in Ost-
asien und Turkestan besondere Truppen aufzustel-
len, organisierte man dort nicht ganze, zu größeren
taltischen Einheiten verbundene Infanterieregimen-
ter nach europäischer Form, sondeni, dem geringe-
ren Bedarf entsprechend, nur einzelne Bataillone.
Diese später in Brigaden verschiedener Stärke ver-
einigten Bataillone erhielten, ohne andere als rein
äußerliche Unterscheidungen, entweder den Namen
„Linien-" (im Sinne von Grenz-) oder aber
iSchützenbataillone". Die Bestimmung beider
Truppenai-ten war nach eingetretener gleichmäßi-
ger Bewaffnung ganz gleich. Die Linienbataillone
und Brigaden sind daher seit zehn Jahren unter
dieser Bezeichnung auch im übrigen russischen Asien
ganz eingegangen, und es be,tehen nur noch die
allmählich an Zahl verstärkten und in größere Ver-
bände vereinigten TchüW'bataillone fort. Da die

im Militärbezirk Amur zum Kriegsdienst verpflich-
tete national-rnssische Bevölkerung zur Nekrutie
rung und Mobilisierung dieser Tchützentruppen
nicht ausreicht, so erhielten sie ihren Ersatz über-
wiegend aus dem europäischen Nußland, ohne das;
dabei auf eine besondere Auswahl des Mann-
schaftsmaterials Gewicht gelegt werden konnte.
Ähnlich verhält es sich mit den den Schützen zu-
geteilten Offizieren. Ihre Bewaffnung, Ausbildung
und Perwendung entfpricht durchaus und noch
mehr als die der europäischen Schützentruppen der
allgemeinen russischen Fcldinfanterie. Immerhin
stellte sich auch bei diesen neugeschaffenen Schützen,
infolge der Nacheiferung und des Ehrgeizes, sich
als solche zu bewähren, ein gelvisser „Iägergeist"
ein, der sich besonders in guten Schießlcistungen
und Findigkeiten im Gelände bekundete. Auch in
den Kämpfen gegen die Chinesen zeigten sich diese
Schützen allen Aufgaben voll gewachsen. Die durch
den jetzigen zlrieg nötig gewordene plötzliche Ver-
stärkung der Zahl der Schützentruppen hat jedoch
in dieser Hinsicht, wenigstens für die erste Zeit, eine
Äbschwächung zur Folge gehabt. Man mußte zu
dieser Verstärkung und den damit verbundenen
Neuformationen nacheinander über hundert, nicht
Durch Auswahl, sondern durch das Los bestimmte,
mobilisierte Kompanien alls den europäischen I n '
fanterie-Negimentern nach dem Kriegsschauplatz be»
fördern und sie dort mit den anderen Formationen
in der angegebenen Weife zu neuen Einheiten verei-
nigen. Diese ehemaligen Infanterie-Kompanien
wnrdcn anf einfache Weise dadurch zu Schützen
umgewandelt, daß man ihnen deren Uniformab
zeichen idie sonstige Ausrüstung und Bewaffnung
ist dieselbe) beilegte. I n dieser, auch bei den sechs
anderen Brigaden <jetzigen Divisionen) etwas ver-
dünnten Mischung, bei den drei neuen Divisionen
iNr. 7, 8, 9) aber ganz neuen Zusammensetzung
aus bisherigen Feld- und Festungsinfanterie-Kom-
panien, müssen sich diese Formationen erst zu Eliten

Feuilleton.
Eine Iagdgeschichte.

H> ^°n Ir«„cc>iü be Llio»».
?' tedleres", versicherte Herr Dominik Bentre
°°en iw n " ' ^ ' .niemals noch habe ich anf einen

5. Da!n?" .5^«ssen."
^UtNcn >.>'l"'fte er nach Bauernart mit dem
^zu: blo Asche seiner Pfeife ab und fügte

k "Ni> I? ^ " d und wäre eine Feigheit."
,?'" ando,, " ' " " Kuckuck", rief ihm Gaudoin

"l)üu5? ." ^"de, des Tisches zu, „hast du bann
t^. T)i ,s^' emm schießen können?"
^ ^gdm'/N'wch f«nd beim Ende des Mahles
» M f t ^ s c h " f t i,„ Spris<,zj„„„,r des Zusam-
si^eil d ° " ^ statt, zwischen dem Lärmen und
N^ohlick 7 ' ^ü ' " l t cn Pariser Spießbürger, die
te?'^' den n i " ^"nrode verwandelt hatten. Der
5 ^ l t e . ̂ arcclline. die Frau des Hegers, berei-
!ck "sort, "te ' " den Rauch der verschiedenen
«Men Vr<^?"^ l ' t mit dein heißen Dufte eines

^>nmi° w""cs. sein ödes Aroma don aus«
^ ^ r N ^ " Kaffeesätze aus.
l>e. ^ f i lb i >," "nd die frische Luft. besonders aber
tzt, lht i, ,^.!' «wiheit batte die Herren etwas
ttn l " ' c t ^ " lr."en so stolz, daß sie für einige
^ i ' ^ e n "?, "anderes" fein durften, Leidenschaf-
^ c h ^ ,1'. 'U't G^cmken umgingen, die den aN-
tz^ns. Di , nlU^en. denen des Berufes und des
V , ^ > t n," ? ' ^ ' die sie ausübten, waren von
l'il V^is '"akoen u„d bedingten oft eine sitzende

^d"knt' ^ ' " " " " Modewarenhänbler. Ärzte,

^ c k ^ Par??"" .b"trat ein bewegteres Element.
< ' b ^ lumeneagent und durchstreifte Frank-

^°HIae?"ü" geheimnisvollen Fläschchen, die
u^uche entl^,t>n m'.i-,Kck natte er auf

Anraten seines Frenndes Gaudom, des Besitzers
der ..Galeries des Dames", m Puteaux eine Aktie
der Jagd von Ncuvy genommen und hatte sich bald
unter den Jägern durch seine Reden den Ruf eines
hervorragenden Schützen geinacht.

I n Wahrheit hatte er m semein ganzen Leben
ein Kaninchen, ein Huhn, das er andauernd für
einen Fasan hielt, dem beschädigten Eigentümer
aber mit teuerem Gelde bezahlen mußte, und drei
Spatzen in einem Garten, den er besessen hatte,
erlegt

„Vorwärts", rief dcr Präsident, „genug ge-
zecht ! Wir müssen uns jetzt an die Sektion IV ma°

Sie traten rasch ins Freie, die geschäftigen
Hunde vor sich herstoßend. Der helle frische Herbst-
tag tauchte, sie in eine Fülle von Licht, und unter
Hundegebell und dem Gekkrr der Gewehre schritten
sie in das Land und sprachen mit lauten, vollen
Stimmen von Frohsinn darüber, unter ihren schwe-
ren Tritten das Erdreich — anstatt des Asphalt«
oder Steinpflasters - s" ft'h en

Herr Ventrc hielt sich geflissentlich von Gau.
doin entfernt', in der Schar von neuen Kameraden
war dieser einzige alte Freund der Feind, der mög.
licke Verräter, der das Geheimnis leiner Schwächen
kannte und enthüllen konnte Dominik hatte be-
merkt wie er mit seinen: Nachbar tuschelte, und
lackte- er verabscheute ihn, diesen Iugendfreuud,
und erinnerte sich plötzlich mit̂ emer gewissen Bitter,
ms an manchen einst auf der Schulbank ausgefuhr.
ten Schabernack. .

Die Sektion I V war em nut ichwarzem Korn.
das man nicht schnitt, gedecktes Feld. Bis an den
Rand des Waldes zogen sich die dunklen Faden mit
^.',i von: ^rost verkümmerten und geleerten Ähren
bw und darüb^- bildete die Reihe don Birken
eine' silberne Franse, den duftigen Vorhang des
noch grünen Gehölzes.

„Gaudoin! Vorwärts! Faulenzer! Er ist nie-
mals da, um mit den anderen gleichen Schritt zu
halten!"

So rief der Präsident mit Befehlston und
soldatischen Flüchen; sein Beruf war sonst von süße-
ster Milde: er verkaufte in einem Laden, der lak-
kiert und vergoldet war, wie ein Schlitten
Louis VI. , mit schmelzender Stimme und gezierten
Gesten Bonbons, Schokoladen und Mcu-meladen.
Nnd auch alle anderen brachten mit ihren rauhen
Iagdbluscn und dicken Röcken, den Gamaschen und
Stiefeln, die ihre Beine bedeckten, den Gegensatz
ihrer sonstigen Gewohnheiten zutage-, vielleicht kam
da das Innerste ihres Wesens zum Vorschein, oder
es trat die ferne erbliche Belastung, von der man
keine Ahnung hat, unbewußt hervor.

Gaudoin kroch nut einem zweiten durch das
Gehölz-. er fluchte ganz ungeniert und eilte auf sei-
nen Posten, und alle schritten in Distanzen zu zwan°
zig Schritt durch das Feld, während die Hunde
ihnen voranliefen und die trockenen Stengel mit
ihren Nasen beschnupperten. Hurzc und knallende
Detonationen ertönten, und die Lust und Feld wim-
melten von dein Gewirr der aufgeschreckten fliehen»
den und verwundete?: Tiere.

Ventre befand sich am AbHange des hügeligen
Felsens von den anderen losgelöst und schritt am
Rande des Wäldchens dahin. Er war froh, sich nicht
beobachtet zu wissen, denn trotz allem war er seiner
Tüchtigkeit nicht so sicher. Er hörte das Geknall der
Patronen und fühlte über seinem Kopf das Ran-
scheu eines Vogelzuges und zwischen seinen Füßen
ein braunes Etwas dahin eilen, und gab zwei
Schüsse aufs Geratewohl ab, erschreckt uud voll
Wut danibe,-. daß seine beiden Schüsse gehört wor>
den seien nnd man ihn fragen werde, was er erlebt
habe . . . Er litt au semer Eitelkeit wie an e'mer.
Wunde.

(Ech'ch solgt)
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heranbilden. Einigermassen ist ihre Verwendbar-
keit in dieser Weise beeinträchtigt, daß auch die Of-
fiziere aller Grade eine sehr bedeutende Vermehr
rung airs der europäischen Infanterie (darunter
nur wenige von den Schützen) erhalten haben,
und daß fast alle höheren Chargen vom Kompanie-
kommandeur bis zum Divisionskommandeur auf-
wärts neu besetzt werden mußten, was natürlich
seinen Einfluß auch auf die Führung und den gan-
zen Zusammenhalt der Truppen ausübt.

Tie Linieninfanterie im eigentlichen (europäi-
schen > Sinne ist auf dem Kriegsschauplätze jetzt nur
durch die Regimenter des 1., w. und 17. Korps ver-
treten. Tie bestehen sämtlich aus alten, in sich fest-
gefügten Regimentern mit ruhmreichen Traditio>
nen, die sie als Kcrntruppen in vollem Sinne des
Wortes soeben erst bestätigt haben, wenn sie auch
gegen die numerische Überlegenheit der Japaner kei-
nen nennenswerten Erfolg haben erringen können.
Dem Charakter der Linieninfanterie (zum Unter-
schied von der leichten oder Schüheninfantcrie)
entsprechend, aber zunächst in ihrer Zusammenset-
zung viel minderwertiger als diese, sind die drei,
aus den sibirischen Reserve-Kadrebataillonen erst
bei der Mobilmachung entwickelten sibirischen I n -
fanterie-Divisionen. Uni aus jedem der schon im
Frieden vorhandenen zwölf Bataillone zu fünf
Kompanien ein Kriegsregiment derselben Nummer
zu vier Bataillonen und außerdem ein selbständig
verbleibendes Reservebataillon formieren zn kön-
nen, mußten die Fricdenskadres eine fast achtfache
Zahl von Reservisten in sich aufnehmen, das heißt
pro Regiment etwa W(X), pro Division über 12.000
Mann. Um das im Frieden auch nur im Kadre-
stände vorhandene Bcfehlspcrsonal für die 5?riegs-
formation zu beschaffen, mußten zahlreiche Verset«
zungcn von Offizieren aller Grade aus den europäi-
schen Truppenteilen stattfinden. Dazu kommen noch
viele aus den Einjährig-Freiwilligen hervorgcgan-
gene, wenig ausgebildete Reserve-Offiziere und
Reaktivierte aus dem ganzen Reiche, .hieraus resul-
tiert naturgemäß eine Truppe, die erst längerer
Zeit bedarf, um annähernd gleichwertig wie die
nach anderer Methode organisierte und ergänzte
Fcldinfanteric auftreten zu können. I n fast der
gleichen Zusammensetzung und Verfassung wie diese
drei sibirischen (Reserve-) Infanterie-Divisionen be-
finden sich die in Europa für die Verwendung im
fernen Osten mobilisierten bisherigen Reservebriga-
dcn, jetzigen Divisionen Nv. 5-l und 71, die das
5. ostsibirische Armeekorps und Nr. 61 und 78.
die das (j. ostsibirische Armeekorps bilden und zum
größten Teil bereits bei den letzten Kämpfen um
Ientai ruhmvoll mitgefochten haben. Die letzte
Ausbildung dieser Divisionen mußte freilich etwas
übers .^nie gebrochen werden. Infolge des guten
Kerns jedoch, der vorhanden war, und der tradition
nellen Tapferkeit des einzelnen Soldaten haben
sich auch diese Trnppcn mit anerkennenswertem
Mute geschlagen.

poli'.iicho Ucbrrllchl.

Das „Neue Wiener Tagblatt" verzeichnet mil
großer Genugtuung die Meldung, daß sich Ruß-
land und England geeinigt haben, die Nomiuie-
ruug eines fünften Schiedsrichters über die H u l -
l e r S t r e i t f r a g e dem K a i s e r F r a n z
J o s e f anheimzugeben. Es sei dies eiu Beweis da-
für, daß die Friedensmission Österreich-llngarns
und seiues Souveräns vom Auslande mit Dank
und Verehrung anerkannt werde. Gerade dem fünf-
ten Schiedsrichter obliege es der Natur der Sache
uach, über deu Parteien zu stehen, wenn es nottut,
der Vermittler zu sein, wenn das Stimmverhältnis
es erheischt, zu dirimieren. Das sei ein wichtiger
Posten, da.s sei ein Amt von europäischen! Range,
und indem man den Kaiser von Österreich darnm
angeht, daß er diesen fünften Schiedsrichter er-
nenne, leistet man der Weisheit und Friedensliebe
des Monarchen im Angesichte der ganzen Welt und
in einem wichtigen Stadium der Neltpolilil die Re-
verenz. Gegenüber einer solchen Vertraucnskund
gcbung bedeute es gar nichts, wenn der heimische
Chor der Pessimisten der süßen Gewohnheit des
Schmähens und Herabsetzens auch dann nicht un-
treu werde, wenn der ganze Erdteil nichts anderes
hat, als Lob, Vertrauen und Verehrung. Dieser
neueste Appell vom Auslande her sei die erneute Be-
kräftigung für die wahrhaft außerordentliche Ver
ehrung, die Kaiser Franz Josef auf europäischem
Kulturboden genießt.

Der serbische Gesandte, Herr Dr. V u i 5, ei>
klärt in der „Neuen Freien Presse" und im „Deut-
schen Voltsblatt", daß die Gerüchte von seiner Ab-

^ bcrufung durchaus unbegründet sind. ImGespräche
^ mit Mitarbeitern der beiden Blätter versicherte der
Gesandte, daß zwischen Wien und Belgrad keinerlei

^Verstimmungen bestehen, und zwar eben so wenig
^ wegen der vorläufigen Ausrechthaltung des Paß-
zwanges seitens der ungarischen Regierung, als' in

5 Angelegenheiten des Handelsvertrages; überhaupt
! gebe es derzeit kein Moment, das irgendwie auf ein
^ Trübung der Beziehungen zwischen Österreich^!»'
> gärn und Serbien hindeuten könnte.
^ Die „Nürodni Listy" führen alls, die czechi
! schenAbgeordneten erachten es als geboten, sich in die
gegenwärtigen A n s ei n a n d er s etz u n g e n
z w i s c h e n d e m H e r r n M i n i s t e r p r ä s i -
d e n t e n u n d d e n D e u t s c h en n i c h t c i n -
z u m ische n. Letztere drängen darauf, daß die cze-
chischen Abgeordneten Farbe bekennen. Allein diese
hätten keine Ursache, sich mit ihrer Entscheidnng zu
beeilen, da die gegenwärtige Situation ihnen kei-
neswegs unangenehm sei.

Aus B e r l i n , ^ l . November, wird gemel-
det: Der sozialdemokratische „Vorwär ts " bring,
aus P e t e r s b u r g die H a u p t p u n k t e d e s
V e r f a ssu n g s e n t w u r f es d e r K r e i s
l a n d t a g e. Sie sollen angeblich so laulen: A
der Spitze der Regierung stehen der Zar und die

Staatsv.'r'a.l'nlrng. Es herrscht Freiheit deo ^
wissen^, der Versammlungen und UnverlehliM
der Person. ^i>,' Thronfolge bleibt nnl erüht't. ^ '
Zar leistet den Swatveinrichtungen imo der3M^
Versammlung einen Treueid. Die Person deo ,^M,
ist unverletzlich. Die Stiatsmiilister sind f ü r ^
Handlungen deo ^jareil verantwortlich. ^
Staatsversanimlung, die man aus drei ^M^
wählt, beste hi aus der Landschastslannner u»d c^
der Kammer der Volksvertreter. Letztere besteht""-
Abgeordneteil, die auf Grund des allgemein^
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts ">
sandt werden. Das aktive und passive Wahlrecht 1"
jeder vollwertige Russe männlichen G^schlw/̂ '
Vcide Kammern miissen die Gesetze annehmen "^
der Zar muß sie bestätigen. D'e VollznMeM
liegt in den Händen des Kanzlers, der di> Ml " ! ' "
,'.u ernennen hat.

TlMSnellissleiMl.
- sM i 11 i o n c n v o n Z ö p f e n.) Aub P<^

:mrd geschrieben: Tie Kaiserin von China ist eine^
tutende Frau, wie sie dcs öfteren bewiesen bot, " "
>ie hat nicht vorausgesehen, daß eine ihrcr " " ^ ,„
Maßregeln dem ganzen Europa eine Umwälzung
5er Modcentwickluna, zu bringen droht. Dnrch d"'"
ihr befohlene Abschaffung des Zopfes im Hecre l^ ,
inen zweihundert Millionen Zöpfe erwachsener ^ .
nesen auf den Markt, onm os ist nicht zu M' ' l ' ^ '
>aß jetzt alle treuen Chinesen sich cntzopfcn n ^ H
Die Gesamtlänge all dieser Zöpfe beträgt l R ^
Kilometer, ein Nand, welä>es einigemal um die ^ ,
lieleat werden kann. Eine solche riesige Massc ,.W"" '
wie sie jetzt durch den Befehl der Kaiserin auf ^
Haarniarkt geworfen wird, ist noch niemalo, '" >
s^nd einer Warengattung, in die WaasäM gew ̂
,en worden. Nur hat die Kaiserin, welche o f s " ^
leine Vertreter auf dein europäisäx'i, Hcmdcls- ' ^
Nodemarlt besitzt, den Zeitpunkt mä)t ganz gl"°.',
^wähl t . Vor Jahren, als falsches Haar ein M ^ '
cwt war. wäre diese Haarmasse höchst willkonunc" "
wesen, und hätte die Damn, vor dcm falsäM F" ^,
./aar b?lual)rt. Bekanntlich bestand damals das l",' .
Haar oft nicht aus Haar, sondern Ml6 Seide " " " ^ ^ ,
.»chcn Stoffen. Jetzt wird falsches Haar nur '""1 hs
Manien getragen, denen es wirklich an diesein ! " ' ^
iN'wilrdigten Schnmcl gebricht. Ihrc M ) l d"^.. , , .
fleilich in erschreckendenl Maßstab zu mehren. >̂ .
cX'm das „Wellen" der Haare erfunden WM"?.
Teilung wird durch Brenneisen bewirt t. ^ ^ . , ' ' , „ ,
vertrocknet durch diese Behandlung nlit d<n>' ^ ' .,^
eisen und stirbt allmählich ab. Es ist aber a , " 1 ^
luahrscheinlich. daß angesichts der dem H " " " ^ ^
bl'dorstchenden Überfülle die Mod<' lui<der "U l^ „ .
.'öpfe geraten wird. Las Haar der Chinesen, ^ , ^
:.in und Weiblein, ist freilich durchwe^ü p ^ ! ^ , ^
mährend die Äiode jetzt „rotes Haar gebietet". ^ , > ,
.msercr Zeit sortaeschrittelier Wissenschaft ist d ' " ^
,nng der Haarfarbe oin Kinderspiel, dao nn>
Kleingeld erfordert. ^ ^ ^ ^ « - ^

Da5 Majorat.
Roman von Vwa lb Nuguf t i l ö n i g .

(61. Fortsetzung.) ««achbrn« »«bottn.)

„ I n der Tat nicht?" fragte der Graf, ihn
scharf anblickend. „Nenn ich mich darum bewerben
wollte, so würde ich es auch zu meiner Lebensauf-
gabe machen, Herz und Hand der Dame zu gewin-
nen. Denn offen gestanden, ich fehne mich nach
einem ruhigeren Leben, das ich wohl erst dann fin-
den werde, wenn ich an der Seite einer geliebten
Gattin glücklich bin."

„Könnten Sie das nicht längst sein?"
„Nein, denn die Dame, die vom Schicksal be-

stimmt ist, mich glücklich zu machen, ist mir noch
nicht begegnet."

Sie hatten den Nagen erreicht. Der Graf
reichte seinem Begleiter die Hand und nahm Ab-
schied.

„Ich werde also morgen vornnttags das Vcr-
gnügen liaben?" fragte er.

„Ich werde mich pünktlich einfindcn."
„Wir plaudern dann auch über Ihre Angele-

genheiten, es mus; Ihnen ja schrecklich sein, jetzt noch
unter Vormundschaft stehen zu sollen. Was ich in
solcher Lage tun würde, weis; ich nicht; aber ehren
und lieben könnte ich meinen Vormund nicht."

„Wie wäre das auch möglich!" erwiderte Da-
gobert. „Mehr noch als ich leidet meine Mutter dar-
unter- wir würden Ihnen sehr dankbar sein, wenn
Eio uns cincn Wca, angeben könnten, auf dem Ab-
Wlse M ^afsen wäre."
s . a n d ? ! ^ " ^ " ^ icn." nickte der Graf, der die

betrachten, dem Sie volles Vertrauen schenken
dürfen-, morgen wollen wir ausführlich über diese
Sache reden. Alfo Pariser Hof, Zimmer :>('nm!ner
fünf! Auf Wiedersehen, Herr Baron!"

Er stieg ein und nickte dem juugen Herrn
noch einmal vertraulich zu, der Wagen rollte von
dannen.

Dagobert kehrte in gedankenvoller Stimmung
in den Park zurück; er, sah das hämisch lachende
Gesicht des Verwalters nicht, der am Fenster seines
Zimmers stehend, die beiden unverwandt beobach
tet hatte. Nicht die leiseste Ahnung stieg ihm ans,
das; ihm hier wieder eine ^alle gestellt wurde; der
Behauptung, das; der ungarische Graf ein Vetrü
ger sei, würde er mit Entrüstung entgegengetreten
sein. auf ihn hatte dieser Herr den Eindruck eines
Edelmannes von echtem Schrot und Korn ge
macht.

Er war überzeugt, daß er an diesem Grafen
einen ehrlichen Freund gewonnen hatte, den er nun
auch fest an sich ketten wollte; vielleicht gelang es
ihm im Bunde mit diesem Freunde wirklich, sich
ketten wollte; vielleicht gelang es ihm iin Bunde
mit diesem Freunde wirklich, sich von dem Ioclie,
das drückend alls ihm ruhte, zu befreien.

Er wollte auf dem Gute, das ja von rechts-
lvegen sein Eigcntnm war. herrschen und gebieten;
während der kurzen Dauer seiuer Anwesenheit
hatte er schon mit feinem Onkel manche Meinlings
Verschiedenheit gehabt, lind war es auch nicht zum
offeneil Kampfe gekommen, so konnte doch der Zeit-
punkt, in dem dieser Fall eintreten mus;te, nicht
mehr fern sein.

Auch Dagoberts Mutter fühlte sich gedrückt,
sie wollte nicht einmal an der gemeinschaftlichen
Familientafsl speisen, um den, Schwager nicht zu

begegnen; sie vermied es sogar, mit T h l ' ^ c>
sammcnzuireffen. So, wie es jetzt war, lo.' ^
nicht noch zwei lange Jahre bleiben, er so'"",,, !>'
seine Mutter mußten eine Änderung WÜM
'̂ saßen beide die erforderliche Geduld w")l- ^

„Wer war der Herr, der dich vorhm
me?" ^ s ^ '

Die Frage Theodores weckte ihn " " " ' ^ c>
Brüten; mit einem gezwungenen wachem " ^ ^
dem schönen Mädchen i l l das jugendfrtsm '̂ ' ^ ^ '

„Ein Graf Morray aus Ungarn," ^,^1,1
rr, „er wird längere Zeit hier bleiben u"v soY
-lnser Gast sein; Graf Zichy hat ihn l"l0 ^
!en. Interessierst du dich für ihn?"

„Keineswegs."
„Er ist ein schöner Mann." -^o'^ ' '
„Mag sein. aber auf die äußere ^ '

eines Mannes lege ich keinen Nert." , n M ^
„Diese Behauptung klingt wenig lp"

dig, Theodore." 3 1 , ^ ^ ,
„Sie ist dennoch wahr. erwiderte ^ ^ „ e "

in heiterem Tone, „überdies finde ich ^ " " ..
ungarischen Grafen nichts weniger als !̂ / ,

„Du hast ihn ja gar nicht N^'h" ' ! „,ß ^
„Er grüßte mich, und bei diesen, " " H t gc

mich ein Blick aus seinen Augen, der nw ^,^,
fiel. Es lag etwas Lauenldes darin, u"? ' O',
selbst sind häßlich. Ich mnßte mich " l ' ' , , , ' M
spruch Heines erinnern: „Vergiftmcil"" "
gekocht.' Und dazu rotes Haar - " ,„

„schwarz, Theodore!" ^ i . i l i l ' ^ '
„Mit einem roten Schimmer. -"., ,

vermute, daß er es gefärbt hat." jl,lN ^/
„Hast du sonst nichts H ä ß l i c h ^ <" ^> ' '

deckt?" fragte Dagobert mit leisem ^ ! "
nen Arger durchblicken lieh.
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»jsäw,. i ^ ' ^ Z i g a r e t t e ) spielt in, russisch-japa.
'llt! ^ ^ Wil'lllch eine >l!llturrolle. Wo sie ('! '!
>"eiclt '̂̂  " " ' ^ ^ ^''"tracht, niid die kämpferische Wut
stil,,^"'"'schliche, ^l'gnngen. Mau bereift die I w
>̂n, v ^^ «Friedenspfeife" bei dell Indianern,

1^ ^ " ' Tlwakrailch schont wirtlich eine Gegensätze
l,^^' '^" ' !hig(l,dl ' , friedlich stimmende Wirkung .»
m'!!!>, >̂ ?. ^^ ^"-' ^'l'1^'' was zwei verumndete
w / ' > ! ' ' ' " ' " " ^ v^npaner, die uns dem Schlacht-
Kh^ '?" ' "nander zu liegeii koiume,l. beginnend
Wci >> ^ " " ^ ' " " ^irc Venoundung, um den Alis-
l>c>̂ , , " ^"',l"cl)t, um Esse» und Trinken bemüht
i ^ ' ^ ^ ' u sie um eine Zigarette oder offerieren eine
l'niicr ^ ^ ' " ' ' Anssenlager gebrachte gefangeiie Ja-
>»,d ̂  > ^ ^ ' " ^ " ^ i l t sogleich eine Zigarette,
ênso n ' ^ ^"panerlager gebrachte Nnsfe macht es

'»acl̂  s,! ^^ ' '^ ' '"'^' öw Zigarette nur glimmt,
„ ^ n c h rine versöhnliche, lameradfchaftliche St im-
yi^ '" ' lch<' l , deu erbitterten Gegnern geltend, die
t,^ ^ - ^iner halben Tluude noch sich ganz an

' n^rilseitig ,.7vener" geboten liaben.
,„ ̂  ^ , l l l l, e r d e n ^ a m P s ei n es T a u ch e r s
, ,^^. ' " l . ' ln E e e p o l y p e n ) unrd eiuem Loildo-
>,!!>>.".."',(' Kapstadt berichtet: Der Taucher Pal-
"" fl>s<i " " '^"^ ' " ^'^" ^"pstadt beschäsligt ist, liatte
Poly.,.. /'^' '^' Abenteuer mit einem riesigen ^ee-
>l"che v ^ ^ ' " " ' ^ '^""d sich :̂ > ^l,ß nnter der Ober-
^>^,,,-? Wassers, das so durchsichtig ivar. das; er die
»̂i,t,> ? ^ ' " " ^'^ herum deutlich unterscheiden
l̂llcl '5. - ^lich ^^tte der Polyp, der hinter einem

!>M,^ '"""örtel verborgen lag. einen seiner Nie-
! M - ^ ^ u ^ . und in einem Angenblicle lvar ein Bein
^ n ys' " " " . " )^^l> l?in anderer Kubier hervor, der
«»-, s« '^ N'slhielt. Nnn zog sich der Polyp langsam
"»'den " " ^"steck hervor, schnellte seine Fühler
k i l ^ . .^uäx'r uild sog sich an verschiedenen Körper-
l̂ümf . " Pal,»er kein iV.'esser hatte, sonnle er den

">m/ " ' ^ ^ ' " ' Ungehener. das sich an ihn festtlam-
^'ist^-/'! "ufnehnien. Er befaß aber doch so viel
^ ^ ' ' ^ ' u U ' a r t , die Signalleine zu ziehen, und die
>̂n w s"^'" ^ l^ 'n ilm langsam hoch. AIs er aus

^ Pon " ""^anchle. war er von den Sangarmen
M M , , ^ ' NM'z und gar nmwunden, und nahezu
"^ e ' - ^ " " Tier klailnnerte sich auch noch an ihn,
>»ch H .." ^" ter hinaufstieg, so das; es mit Messern

^ "en abgehackt luerden ilinßte
'^ iun ^ ^ ^ ub d e r V e r s ch m ä h t e n . ) Wet,»
"^>U^? ^'iamr von don^ '.Viädchen seiner Wahl
^ N i ^ ' b«.'t>)Mlnt, so verbirgt er gewöhnlich seinen
^atet <>' ' " ' I l i i lern soiues Horzeuo oder - er
^ x>^ cmdere, ^iicht so die juugeu Männer von
^bhob/"" l̂ese haben einen >llnb der verschmähten
'lizq^ ' schiftet, der sich bereit; einer stattlichen
!"b>rkü " ! ' ^ ' r erfreut. Nur Innggesellen dürfen
ît>y .̂ "'k'scnen.^treiö aufgcuonnnen lverden: keine

i ">Ne,i z?/'^' Ehemänner, die früher einen Üorb

>Nus,',.'."" " " Klingling dcur.^tlub beitreten wi l l ,
!^ch>niin " ' ^ ' " ^ "ve is erbrmgen, das; seine Üiebe
?'^>>r s ' / ' " ^ " W, mn b<.1ten ist es der Absage-
?H^s , ' lzen ^ " " ' e selbsi, jedoch genügt auch schon
l ^ ' m ^ " ' u n g " ' " ' 5 ^reuudes. dcr de-̂  Abgeblitzten
^llt s i / . . " " dem ^iebec'handel »uar. Ter ^llub
^ ^ ^ w a h r h a f t n,enschcufr<'undlich<' Absicht,

>'cht"^-^' bei der tur.-.e» Vea^nuug war das
.'" bc^' , !''" " leder te sie lachend, „aber da ich
^ " » ^ ! , c . ' " " ^ ' l i " ' werde, lönneu weitere l^ni-

. . i^ 'Mverl ichauodlcibcn."
^ '' " o r r a l , ist ein Gast lmscrcs HauslÄ."

^ dc.,^ ' " " h l . ich ^^.^^, ihm die .s>ochach<!<tia
^ ' l dn^'ü' " ' s die er al'> solcher 1'lnsprnch

^ l ' ^ !,""' U'eis'.. ov er uicht dein blondes
^, ^ c , ^ ' ^ ' w s e u l r o u e schmückt."
h, ^ore< ' ^ " verschwand alls den kippen

^ l n t i i , ' " " ^ " " d forschend rnhte der ^lick aus
. ,Hn/"^gober tö.
..3lci,^!. ^'^N' Absicht aeäus'.ert?" fragte sie.

il>!^> ^>n " ''^' ^ ' " ' " lo äus'.er» sollie, dann bitte
iu ' ^U5f iN^ ' ^ " " " ' , er möge sich nicht bemühen,
l'l,H'"^l! 'V " " ^ ' versuche»," sagte sie i " c'in^'i

'«te. ^"»o. das; Dagobert sie befremdet an

' ' ^ ' k ! ^ " lu i lg »errät ein .5erzen5aM',M'
il„„ "^ch lw ^ ) "icht kannte."

>v>.'î . l>^. den, Zartgefühl N'ird dir verbieten.
»'!,. >!'>"!) f'.'"'li^uforschen."

^ ' s ' . " c - " ' ^ ^'dulden, bio e^ dir gefällt,

^>n , ^ ' l N c . ^ > a n d in seinen Arm und schritt

'^ ' " ^ ' b ^ ' ^ " ' " vielleicht hier im Dause eme»
< > u f d.7Neu. sagte sie. . ^av f ich in d,e,em
^^''ch >vei ' " l i l en^ Deine Mama weicht 'mr
' ^ > t t , ' ' wohl. das; sie meinen Vater l M , ,ch

'"s> i>b ! U neglaubt, das; sie anch ans nnch d,e^
^Uagen würde"

solche Unglückliche, dic eine derartige trübe Erfahrung
gemacht haben, vor Verbitterung und ^rauenhaf; zu
bewahren, ja ihnen Gelegenheit zu verschaffen, die
Scharte anzuwetzen und bald anft' neue, doch dies-
mal glücklich, fich zu verlieben. Tazu werden Välle,
Konzerte und Vergnügungen veranstaltet, an denen
bctaimte Damen der Mitglieder teilnehmen, ^ast die
Hälfte aller jungen Xiente in Jersey sind Mitglieder
oder wollen welche werden, da sie einen ,ttorb erhalten
haben, ^unge ^ente, die die Damen ihreo Herzens
verlassen, werden dagegen nicht aufgenommen, da
man solche häßliche Hanölungen nicht noch unter-
stützen wil l . „jüngst nmrd ein Herr Mitglied.", so er-
zählte der Präsident de5 5llub5, „der schon fünfmal
einen <.lorb belommen hat. I n einer vertraulichen
Beichte gestand er mir, das; er mit siebzehn Iahreu
zum ersten Male die Wankelmütigteit und Treulosig-
teil der grauen erfahren und damals geglaubt habe,
diefe Abweisung feiner ^iebe nicht zn überleben. Den-
noch verliebte er fich gleich daranf ohne Erfolg. Tann
lernte er bei einer 5tirä,enversammlnng eine jnnge
Dame lennen, in die er sich sterblich verliebte und
mit der er sich bei den wöchentlichen Zusammenkünften
der Gemeinde traf-, doch einmal ging er nicht hin
und da fchrieb sie ihm ab. Ta geriet der junge Mann
in Vcrzweiflnng. Er ging zu einer jungen Dame,
die ihm nie recht gefallen, von der er aber wnstte, das;
sie eine gewisse Vorliebe für ihn habe nnd trug ihr
Her^ und Hand an. Er ward erhört, doch unglücklicher-
weife wurden feine jetzige Vrant nnd die zweite, die
ihm einen >iorb gegeben hatte, »ntemnnder bekannt
nnd nnn kriegte er feinen vierten .^lorb. Da begann
der "Irme alle Hoffnungen aufzugeben und verschwor
da-'' salsche böse Geschlecht der grauen bis zum ver-
gangenen I n n i . in welchem wunderschönen Monat er
auf eine reiche Witwe Eindruck gen,acht zu haben
glaubte Alle die Ningc. die er von seinen alten
t ränten" bei der Entlobung wiedererhalten, wnrden

jetzt an die Witwe verschwendet, aber plötzlich kam em
fremder Mann an, der sich als eine alte Jugendliebe
der reichen Witwe entpuppte und den sie schleunig
heiratete Nun wäw der Mann dem ewigen Jung.
gesellenlum verfallen, wenn er es nicht v o r l o g e n
hätte in den >tlnb einzntreten, m dein er eme beson-
der<> 'ausgezeichnete Stellnng mnmnmt."

( M a ß s t a b . ) Erster Änner: Wie war cs
denn auf des Großbauern Steffens feiner Hochzeit? -
Zweiter Vaner: Großartig! Sogar die Vraut hat mit-
gerauft.

Lollil- und Prouillzial-Nachrichten.
* < " I I l erhöch ste S P c n d e.) Seine k. und k.

Apostolische Majestät haben dem Zentralkomitee zur
Errichtnng eines Vegadentmales m Laibach eimn
^-i t rag von 2<>M kronen ans der Allerhöchsten Pr i -
vatkassa allergnädigst zn bewill,ge,r geruht. - r .

. < S t a a t s s n b v e n l i o n.) Das k. k. Acker-
bannn.nsterinm hat der '.V.'oltereigenossenschast in Ge
n'ut, politischer Bezirk Loitsch, znr Erbauung eines
Eistellers einen eimnaligc'n Staatsbettrag von l2<«,
Kronen beN'illigt. ' " " -

" ^ s glaube ich auch nicht," erwiderte Dago
bert."^Nclchen Grnnd könnte sie haben, dich zu

^ " ' 3 0 wollen nur eo Abneigung nennen."
V , „ ^.^,fe oer Zcit nnrd stch da^ andern."
" c h glanbe es nicht, ich bin deiner Mut ler

bei unserer ersten Begegnung os'eu und Vertrauens
, , I l cutqeqeugekom.uen. ,,c l'l eb alt und zurück
l,atteud, kein freuudlichco Wmt habc' ich von ,hren
kippen vnnmmnen. Du hast me.ne „raac noch nicht
bean uuiUc . ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ - . ^ ^ ^ h ^ ^ ^

i „ , bin^innner dein ^ c n n 5 gelvesen, ich werde es
. !'i».<^'„ "lber >vas tan» dir meine Freund'

« t üw s ^
Üm.oen sin'^ Ich spule l)ier e,ue traur.ge Nolle,
da'' wird mit jedem Tage llarei

Und doch darfst du deshalb memem Vater
,i,hl ^ollen,^unterbrach sie . in ra!ch ,e, ist seine
Vflicht dao ?sam,liengeietz ^u ^NUlcn.

Iwd er crfüllt diefe Pflicht m,r zu qcrnc!"
"(taubst dli wirklich, daN 'hin d,e Ttellung,

die er dir gegenüber ei>in,>n"st. angenehm sem

^" "^Venn sie e<' nicht ist, w^halb übergibt er mir
niclN das MaMat?" . ^

,Wcil die Gch'l." nnft'ler Familie es ihm ver

^" '^ ' "^er ist aufter ihm nnd mir noch vorhanden,
der d ie^Äche wahren kann ^ Wenn wir beide

c>,u,g ^ ^ ^ ^ ^ ^ .̂̂ . Justitiar Einspruch erheben."
(Fortsetzung folgt.)

^ ( P c r s o n a l u achr ich t . ) Gestern ist Ge-
neralmajor Wilhelm W a ch 5 in a n n, Commandant
der 5>i!. Infanteriebrigade, von der Inspizierung der
Ersatzreservisten in Gra,; nnd Marburg rück^kehrt.

— ( V e r m ä c h t n i s s e . ) Wie uns mitgeteilt
wird, hat die verstorbene Haus» und Realilütenbesitze
rin ^ränlein Jenny Necher dem hiesigen Volks-
lüchen-Vereine einen Betrag von <̂XX) lx, der ^rnn-
zislancr- nnd der Tirnanertirche je <!<»<> j<, dem Jose»-
finuiu, der ^lleintinderbeivahraiistall in ^aibach und
der St . Margarethkirche ani Loibenberg in Tteier
mark je ! M X testamentarisch verlnachl. —<».

(L e h r l i n g s a r b e it e n A n s st e l
l u n g i n ^ a i b a ch.) S e. E r z e l l e n z d e r H e r r
^ a u d e sp r ä si d e ii t, der das Protektorat der
Aussteltung überiionnnen, hat dem .'»tomitee den Bc
trag von 1M X nls Privatspende mit dem Wnnsche
überiuittelt. es möge ein angemessener Teil dieses Be
träges für einen Preis gewidmet werden, der ienem
Lehrlinge zufallen foll, dessen Arbeit besondere Ge
nauigteit imd Solidität sowohl hinsichtlich der Ans
wähl des Materiales, als auch der Bearbeitung des-
selben beknndet, da der hohe Spender überzeugt ist.
daß gerade in der Solidität der Arbeit, in der Ge-
nauigkeit der Ausführung die Zukunft des Hand^
werkcrstandes gelegen ist. — Zu dem gleichen Zwecke
hat anch Herr Bürgermeister I van H r i b a r dem 5lo
mitee den Betrag von 5)0 1< znr Verfügung gestellt.
Es gereicht dem Komitee zum befonderen Vergnügen,
von diesen gewerbefreuudlicheu Speuden Seiner Er
zellenz des Herrn Protektors der Ausstellung und des
Herrn Laibacher Bürgermeisters Mitteilung machen
zu könueu.

— ( S a n i t ä t s ' W 0 ch e n b e r i ch t.) I n 5( r
.^cit vom i!l. bio 1l>. November kamen in Laibach
-.'2 ilindcr znr Welt (!i2'67 pro Mi l le) , darunter !',
Totgeburten, dagegen starben 22 Personen (!>2'l>7
pro Mi l le) , und zwar an Tuberkulose ^, infolge
Schlagflussrs 1, infolge Unfalles 2, an sonstigen
>,lrantheiten 17 Personen. Nnter den Verstorbenen be-
fanden sich 12 Ortsfremde ( 5 4 - 5 ^ ) und 12 Personen
aus Anstalten (l")4'5^.).Infektionsertranknna.el> nmr
den gemeldet: Typhus, l , Tiphtheritis 1.

— ( V e r k e h r s s t ö r u n g . ) Lank telegraphs
scher Nachricht der t. k. Stantsbahndirettion in Villach
wurde wegen eingetretener Vermurrung aus der
Strecke Uggowitz—Pontafel am gestrigen Tage der
Gesamtvertehr bis auf weiteres eingestellt. —u.

— ( H o c h w a f f e r . ) Von mehreren krainischcn
ombroinetrischen Beobnchtnngsstationeii gehen den»
hiesigen k. k. hydrographischen Bilrean Mitteilungen
über das Anwachsen der Gewässer zu' insbesondere
wächst schnell der Savefluß, an welchem in der Nacht
vom 2!l. aus den 21. d. M. ein an der Brücke in 5lrnin-
bnrg angeketteter siahn weggerissen und fortgetragen
wurde. —<»,

— ( Ü b e r d i e G a s c r. p l 0 f i 0 >i i m .̂ l a r a
W a n t e n t u n n e l ) teilt das ..^remdenblatt" nach
authetitifchen Informationen nnter anderem folgen
des mit i Über die Urfachen dieser schrecklichen Erplo
sion läßt sich derzeit nnr eine Vermutnng nufstelleu,
lvelcke dahiu geht. daß der Wetterkoiitrollor Horma
nick sich auftragsgcniäß nach dem Abschießen l'ei der
Ttollenbrust dahin begab, nm die Liift aus einen all
fälligen Gasgehalt zn nntersnchen. während die Be-
legschast weit hinten wartete. Der Wetterlontrollor
dürfte einen gefährlichen Gasgehalt bemerkt und fich
,nm Nückzuge gewendet haben, indein er auch die Ve-
I.'gfchaft warnte. Aus diesem Nückzuge ist vielleicht
durch Zerschlagen der Lmnpen oder einen sonstigen
nnglürtlichen >'»>tfall eine Schlaguvetlererplosion er
folgt, ivelche bis anf hnndert i>.>l'e<er zerstörend und
löiend wirkte. Über die wirklichen Ursachen der Er»
plosion wird wohl erst das Ergebnis der bereits ein
gleiteten gerichtlichen Untersuchung eine» authentic
Ichen Aufschluß geben. — Das Leichenbegängnis der
lei dem Unglücksfalle gelöteten Arbeiter fand gestern
nachmittags statt unter Teilnahme des Sektionschefs
W u r m b, des Oberbanrates H a n n a ck, der Äaulei
lniig, der Baunnternehmnna. und der gli'aniten Be
wgschaft.

- - (S ch w n r g er i cht s ve r h a n d I u l, g e n,)
'.l'l'outag, den 2tt. d. M.. beginne» bei»l f. f, LnuiX't"
gerichtc Laibach die, Schwurgerichtsverhaudlungen siir
die IV . Periode I. I . Es wurden folgende ^älle an
beraumt: An, 2K. 5<ovemberi :> j gegen den 2 l Jahre
alten Naiichfangkehrer und Arbeiter Johann Wohl-
gemnth aus Ilnter ^erni l . zuletzt in Birnbanin. Ge
richlsbezirl >iro,iali, ivegen Totschlages; l»> glgeu
deu 5>5, Jahre alten Besitzer Johann Vrejc aus Britof,
Gerichtsbezirk .«.trainburg, wegen Totschlages: am
^.». 9l0veniber! n) gegen den l!) Jahre alten Hau
delsmaiiil Leopold Span, zuletzt in I g n Va5, Gr^
richtsbezirt Laas. und gegen deu 27) Jahre allen
Handlungsgehilsen Friedrich .^ranjc, zulchi in Hei
denschaft. wegen Diebstahl^' d> gegen die 2 ! Jahre
alte, ledige ^Ueidermacherm 7xran^sia ^elich nns
Wien. w'.'gen >ti>ldesmordes- am '̂.0, Nouembez:
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l i) gegen die 51 Jahre alte Mar ia Maufredonia, ge>
borme Kleindienst aus Vrezje, verehelichte Besitzerin
und Greislerin, zuletzt in Hrake, Gcrichtsbezirk Krain-
burg, und gegen den 57 Jahre alten, verwitweten
Arbeiter Thomas Koßir aus Wocheiner Feistritz wegen
Vlünzfälschung-, d) gegen den verehelichten Keuschler
und Iinnnermann Bartholoinäus Lindau vulgo
Ludviku in Podjelovo Brdo, Gerichtsbezirt Vischoflack,
lvegen Totschlages: ain 1. Dezember: n) gegen den
16 Jahre alten .Unecht Franz Sedlar aus Unter-
Tuftlach, Gcrichtsbezirt .ttrainburg, wegen eines
SittlichkeitsdelitteS: d) gegen den :N Jahre alten
Arbeiter Josef Morel aus ^carin, Gerichtsbezirl Adels»
bcrg, lvegcn eines Sittlichleitsdeliktes: am 2. Dezem-
ber: gegen den ^ l Jahre alten Arbeiter Anton >>lo°
lenc, geboren in Laibach, zuständig nach Konj, jetzt
beim t. k. Landcsgerichte in Laibach in Haft, wegen
eines Sittlichkeitsdeliktes sowie wegen Mordes und
Übertretung des Betruges: am A. Tezember: gegen
Franz Jakli^, wegen Vergehens nach H 4 ^ St . G.
(Privatanklage). Zwei Fälle werden noch anberaumt
werden. — I .

' ( E i n s a u b e r e s P a a r . ) Ter 40jährige
Knecht Felir Kv/.ar wollte sich gestern einell guten Tag
machen und beschloß, da es ihm dazu allein zu lang-
weilig war, einen Kumpan aufzusuchen. Er fand in
einer Schnapsbude den 44jährigen Taglöhner Franz
2abnikar aus Jggdorf. den er einlud, mit ihm zu trin-
ken. Beide besuchten im Laufe des Nachmittages
mehrere Gasthäuser und fielen endlich ziemlich an-
geheitert in ein Gasthaus an der Unterlrainerstraße
ein. Nach einiger Zeit entfernte sich Aalmikar und kam
nicht mehr zurück. Koiar erschien die Sache verdäch«
tig. er griff in seinen Rock und bemerkte, das; ihm
seine Geldtasche mit 18 K !<4 n verschwunden war.
Er benachrichtigte hievon sofort einen Wachmann
und begab sich selbst auf die Suche nach Nabnilar.
Zwei Sicherheitswachmänner fanden bald dessen
Spur und verfolgten ihn bis Rudnik, wo sie ihn im
Wirtshause des Icsih, total betrunken am Boden lie-
gend, fanden. Neben ihm stand auf einem Stuhle
eine Halbliterflasä>e, mit bitterem Branntwein ge
süllt. Bei der Leibesdurchsuchung fand man noch
14 lv 45 I,. Es wurde ein Wageil requiriert, der Be-
trunkene aufgeladen und in die Stadt gebracht. I n der
Nähe der Maut lag aber auch der Vestohlene in total
betrunkenem Zustande auf derStraße. Er wurde eben-
falls auf den Vagen genommen, und sodann wurden
sowohl der Tieb, als auch der BestMene in den Ar
rest abgeführt.

* (E i n c i n a r m i g e r T i e b. > Tiesertage kam
ein l l jäl ir iger, bei einem Besiuer in ^aibach bedienste-
ter Knecht mit seinem Fnhrwerke zum Besitzer Franz
Eapnder in Toma<''evo, wo gerade ilieniand zu Hause
war. Er entwendete aus dem Stalle ein Pferdege-
schirr und übergab es einem Besitzer in Hrastje zur
Aufbewahrung. Ter Beschädigte kam gestern nach Lai-
bach, sal, den einarmigen Tieli und lief; ihn durch
eiucu Ticherheitswachmann verhaften. Er wurde dem
l. k. Bezirksgerichte eingeliefert.

' (T i eb st ä h l e.) Heute nachts wurde in der
Kapitelgasse aus einem offenen Stalle ein dunkellirau»
ner Sattel ohne Steigbügel mit ziemlich großer Titz-
fläche famt einer schwarzen Satteldecke entwendet. —
Heute nachts wurde auf der Marlinsstraße durch
einen Siä>erheitswachmann ein arbeitsloser, verehe-
lichter Tischlergehilfe in dein Augenblicke angehalten,
als er einen Sack Steinkohlen heimtrug, den er am
Südbahnhofe gestohlen hatte.

— ( P l ö t z l i c h ge st o r b e u.) Ter verehelichte
Keuschler Paul Jusliu in Gorenja Bas. Gerichtsbezirk
Vischoflnck, nächtigte am 20. d. M. beim Auszügler
Blas Mlakar iu Gorenja Vas, lvobei er drei Achtel-
liter Branntwein, ziemlich viel Milch, Brot und
Speck zu sich nahm. Am 2 l . d. M . früh trank er nach
dem Aufstehen zwei Achtelliter Branntwein. Eine
Stunde darauf fchlicf er fest ein und wachte nicht mehr
auf. Ta die Leiche am Nucken und mn Hälfe stark
schwarzblau und der rechte Fuß angeschwollen ist,
wird vermutet, er sei infolge Genusfes von giftigen
Substanzen gestorben. Aus diesem Grunde wurde die
gerichtliche Beschau des Leichnams angeordnet, - l .

— ( V o m V o l k s s c h u l d i e n s t e . ) Ter k. k. >
Bezirksschulrat in Gurlfeld hat den Lehrer Herrn '
Josef B e r n o t in Laibach zum provisorischen Lehrer
und Leiter an der einklassigen Volksschule in Tobo-
vec, Gemeinde St . Erucis, ernannt. —5—

* ( V e r l ö r e n.) Gestern nachmittags verlor der
Besitzer Matthäus Prime aus St . Marein auf dem
Wege vom Rathausplatze bis zur Unterkrainer Maut
oine brauue (Geldtasche mit !i2l> lv. Tiefes Geld hatte
der Vorlustträger fiir verkaufte Schweine erhalten,
n , . , . ^ ^ « / Wnss e r s t a n d d e r S a v e ) am

Theater, Liunft und Literatur.
** ( T e u t s c h e B ü h n e . ) M i t Bewunderung

blicken wir zu dem Meisterwerke Anzengrubers „Tas
vierte Gedot" empor, in dem sich die schöpferische Kraft
des großen Volksdichters auch iu der genialen Lösung
großer Probleme aus dem menschlichen Leben be>
währt. I n dem gewaltigen Zuge der Tichtung in der
inneren Motivierung der Situationen, der psychology
schen Begründung der Handlungsweise der lebend
wahr gezeichneten Personen, in deren Seelenleben
man einen tiefen Einblick erhält, in der Lebendig-
leit, Echtheit und Natürlichkeit der Szenen aus dem
Wiener Volksleben strömt eine solche Mille des Reich»
tunis dichterischer Begabung, daß man von dieser
Gewalt tief erschüttert und fortgerissen wird. Welch
furchtbares Spiegelbild hält Anzengruber den EI-
tern über die falsche Erziehung ihrer l inder vor:
wie eindringlich warnt er vor der leichtfertigen Auf-
fassung, die ihre Hauptaufgabe darin erblickt, den
bindern eine bequeme, von allen Unannehmlichkeiten
behütete Jugend zu verschaffen, anstatt sie für die
Kämpfe des Lebens vorzubereiten und zu stählen.
M i t welch edler, eindringlicher Entrüstung kämpft der
Tichler gegen die falsche Moral , den Egoismus, gegen
die Gebrechen der modernen Gesellschaft, die sich in
dem Satze zusammenfassen läßt: Eltern müssen ihren
bindern derart vorleben, daß sie die Liebe und Ach»
rung derselben auch wirklich verdienen. Tie von innen
heraustreibende straft der Gestaltung, die meisterhafte
Technik Anzengruberschcr Tramen erleichtert ver»
ständigen, begabten Tarstellern, die sich mit Liebe in
die Absichten des Dichters versenken, wesentlich die
schauspielerische Aufgabe. Anzengruber weist ihnen

! den Weg von der llnnatur zur Natur, aus der Künste-
lei zur Kunst. Tie Darsteller der deutschen Bühne
erfaßten auch ihre schöne Aufgabe richtig, lind es kam
ihr .können zu tieferem nur echt wirkendem Gelamt-
ausdruck. I n der lebendigen natürlichen, Licht und
Schatten richtig verteilenden Tarstellung, in der unge-
zwungenen Wiedergabe der Leiden und Freuden von
Menschen der kleinbürgerlichen Sphäre zeigten sie,
daß Verstand und Herz bei der Aufführuug war.
Tie Lotteriewirlschaft der verkommenen Familie des
Schalanter war ein Bi ld voll kräftiger Natnrtreue
und Lebenswahlheit, aus dem der Gast, Herr Tot-
tor Rudolf T n r o l t, bedeutsam, in einer ebenso
interessanten wie eindringlichen Charakteristik des
Säufers emporragte. Eine dem Leben, der Wirklich-
keit abgelauschte, lebenswahre Gestalt, der Mensch in
seiner tiefsten Erniedrigung, furchtbar, gmuenerwek'
kend! Schon die Maske ein Meisterwerk, die genügt,
um den Alkoholiker mit dem Beginn des Säufenuahn'
sinns zu kennzeichnen: jede Bewegung, der Ton
oer Stimme, die halbverschleierten Augen, der wi-
drige Zynismus, die zügellose Leidenschaft, die fich
an den, geringsten Widerspruch entzündet und dem
Solinc mitteilt, bildet das höchste, was die Kunst
der Menschendarstellung, nicht des beifallsbuhlenden
Komödiantentums, bieten kann. Es ist die entsetzlichste
Figur, die Anzengruber je gezeichnet hat: nichts mil-
dert ihre Verworfenheit, denn alles wankt auf dein

^ verrotetten Boden, den ihre Niedertracht entweiht. Ter
Künstler stellt den Trunkenbold dar, wie ihn der
Tichter gezeichnet: er mildert nichts, er verbirgt nichts,
und wenn sich einem beim letzten Erscheinen des Ver-»
worfenen, da die Verwüstung, welche seine Laster
angerichtet, iu ihrer grauenvollen Deutlichkeit zutage
tritt, das Herz zusammenkrampft, so wirkt hier wie-
der die Kunst als wahrhafte Natur. Vielleicht bedeutet
diese Nolle den Höhepunkt schauspielerischer Kuust,
vielleicht auch die Grenze derselben. Ein Mehr wäre
unmöglich. Tas Publikum zeigte durch seinen herz-
lichen Beifall volles Verständnis für die Bedeutung
der Kunst des Gastes, die auch nicht ohne Rückschlag
auf die Mitwirkenden blieb und sie besonders in den
Szenen, wo Herr Tr. Tyrolt tätig war, zwang, mit

! dem Gaste gleichen Schritt zu halten. I n erster L i -
! ine gilt das von der verlotterten Familie des Säufers,
der von Herrn K a m m a u f , Fräulein O t t und
Fräulein L e o p o l d dargestellt wurde: sie charakte-
rifierten in Auffassung und Sprechtechnil — wenig-
stens brachten sie etwas wie Wiener Dialekt — in
der Turchführung gelungene Personen. Schlicht und
einfach gab Fräulein S t e i n die rührende Gestalt
der gütigen Großmutter. Ter Abschied zwischen ihr
und ihrem Enkel ging zu Herzen. Ten verdienstvollen
Leistungen der Herren W c i ßm ü l l er, O r e l l,
S c h i l l e r , K ü h n e und Fräulein B r u n n e r ge»
luihrt warme Anerkennung. Störend wirkt in solchen
Stücken das aufdringliche festhalten an hochdeutsche
Sprechweise. Auch der gebildete Wiener spricht im
Dialekt: allerdings hat derselbe eine feinere Färbung
als jener, der von den unteren Schichten gebraucht
wird. Die Darsteller müssen sich eben bemühen, dein
Geiste der Tichtung zu entsprecl>'n, und wenn sie den
Tialekt nicht kennen, müssen sie ihn lernen, wie mau.
alles lernen muß, was man nicht kann. ,1. '

Telegramme
des k. k. Eelegraphen.Korrespondenz-Kllreall!!.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , ^ ' l . November-. Das Abgeordnet"'^
setzt die Tebatte über die Erklärung des Mimst"?"
sidenten fort. — Abg.. W o l f kritisiert in der sclM
stenWeise dasRegierungsstistem und bespricht die >̂">
Visierungsbestrebungen von Seite der Neuerm'«'
welche namentlich auch durch die Verstaatlichung
Bahnen unterstützt werde, ferner kritisiert er du'«^
visiernng in den Zentralstellen, klagt über die forM
setzte Errichtung czechischer Schulen in deutM
Sprachgebieten und über die vollständige VernacM
sigung des deutschen Unterrichtswesens und die.^
vorzugung des czechischen und polnisä)en. Er trin'!^
den kroatischen Erlaß und die Errichtung der Ma»'
lelklassen in Schlesien, welrlie leidenschnftlichl' ^ N '
gung unter den deutschen Schlesiern hervo'.'lMs^
habe. Er bespricht die Rekonstruktion des «.labu«^
und beschäftigt sich eingehend mit den einzelnen " ^
eingetretenen Ministern, namentlich mit Dr. v""
Randa. Abg. L c n a s s i erklärt, das t r a g ' M EM'
nis iu Innsbruck habe dazu Anlaß gegeben, dcch "̂
Seite der Italiener dieRegierung aufgefordert wc^'
endlich einmal besonneneren Einflüssen in der t M
der italienischen Universität Gehör zu schellten "^
sagt, die I tal ic ner beharren auf der Errichtunli "!^.
italienischen Universität in Trieft, — Ministerp""
dent Tr. von K o e r b e r reflektiert auf vei'schi^
im Laufe der Tcbattc vorgebrachte siusMMg^
(Wir bringen die Rede des Herrn Ministerprasid"'"
in der morgigen Nummer. Anni. der Nedaltl0>^
Nach der Rede des Miiüsterpräsidenten vo» >ioer^
protestiert Abg. Graf P a l f f y in einer A n M e "
den Präsidenten, namens des feudalen Großg""'
besitzes, des Polenklubs, des Zentrums und dor!"
vischen Partei feierlichst gegen den Mißbrauck "
Redefreiheit, womit die Tynastie in empörend" '^ ,
m die Tebatte gezogen wurde. Er fragt de» ^
denten, ob er alles aufbieten wolle, um derartiges,
brauche hintanzuhalten. (Langanhaltender, leblM
Beifall, Händeklatschen, welches die lärmenden p>,
teste der Sozialdemotraten und Alldeutsche» "".:
tönt.) Abg. L u d w i g s t o r f f richtet unter " " ^
lwrlichen lärmenden Unterbrechungen seitens dcr ^
zialdemotraten und der Alldeutschen, die illc»^ ' .
frage an den Präsidenten und verurteilt sch"?!^,',
die, die heiligsten Gefühle verletzenden u n ^ h " ' ^
Angnffe auf das Kniserhaus, welche auch ans d " ^ .
ten ^oite des Hauses die tiefste Empörung lie"
riefen. (Abermals übertönt einmütiger Beifall die
dauernden lärmenden Zwischenrufe der S^M^V t>
traten und Alldeutschen.) Ter Präsident lwU ^ , .
l e r, beide Anfragen erwidernd, erklärt, meiiw"0 .^
daure tiefer als er die, die Gefühle jedes P"tr" ,,
aufs tiefste verletzenden, in den letzten Tagen i i n ^ ,
gefallenen Äußerungen. (Beifall und Widerst"
Lelder erschweren die akustischen Verhältnisse ^ - " > ^
ses dem Präsidenten, sofort die geschäftsordinu ^
mäßige Zensur zu üben, weshalb er sich ^""H,i>
schränken müsse, nachträglich seiller schärfsten ^ w ^ .
ligung Ausdruck zu geben. Trotzdem, werde der ^
sident niemals erlahmen, seinen Pflichten ua") ^„
Kräften gerecht zu werden. Tie Rede des P " ' ' ^
wurde von allgemeinem, lebhaftem Beifall »no ' j
mischem Protest der Sozialdemokraten und .'»u ,,^
schen aufgenommen. Abg. D a s z y u s k i l " ^ ^ü
uuter lebhaftem Beifall der Parteigenossen l M " ss,
Verslich Privilegierter Eindringlinge des P"""! ' A
sich zu Oberkuratoren des Prä'fidiums und »e ^ >
schäftsordnung auszuwerfen, sowie gegen die l^' „ ^
ordnungswidrigen fragen Palffys und ^ " .^ü'
torffs. Er verlieft, vom Präfidenten zur S " A "hel'
sen, was lärmenden Protest seiner Parteigcnoi'^ ^
vorruft, verfchiedene Äußerungen christliclM" . he»
geordneter im niederösterrcichischen Landtage, ^ . ^ i
Patriotismus dieser Partei ins rechte Licht <̂ t̂e>>
und schließt mit der Erklärung, die S o z i a l d " " ^ siä'
griffen uicmals den Träger der Krone an, " ^ ^ F
aber nicht daran hindern lassen, die W a l , " ^ ^ , , ,
die, Österreich beherrschende Kamarilla ^ ' ei> '̂
(Andauernder Lärm.) Abg. V ö l k l br ingt ' ^ i '
Anfrage an den Präsidenten eine Beschwere ^ >
einen Hofrat des Ackerbaumiuistcriun'S ""'V ^eN'"?'
sident entzieht ihm, nach mehrmaliger " l m ^ W'l,
sich auf eine Anfrage zu beschränken, ^"'' . ssb^
(Läi-m.) Abg. Graf S t e r n be r g " " l " . ^ , , , F '
»inls die Zurücknahme des ihiu erteilten " . ^ , ^
rnfes, da er die Tyiiastie nicht beleidigt hal'l, „̂c>
nur eine Patriotische Pflicht erfüllte, ' " d " " ^ ^
krafsen ^licchtsbruch zur Sprache brachte, l ^ a -
dauerndem Lärni verlangt der Abg. V ö ' ^ ̂  ^ M
das Wort. Ter Präsident schliesst jedoch d " ^oV

^Die Aufregung dauert noch einige Zc't '
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A l . " ohrrnbctälib^idci- Lärm auf bl-r zwciicn
öriiSÜ' ?' ' ' ^ " ^ ^ ' ^ ' ' " ' ^ ^ "Pfui Lu^c l - ! Niodn mit
E ^ ^ u ^ ' t dl'rbc>l-,i! Huch dic frcic intcrtonfchil.niello
M r k ^ ^ ' " '^ imbar lverdcn. Tic Mchrzcchl der A l "
üerick ̂ " ' bwibt im Saal^, die Älicko mif dir Gnlcrio
M ^ ' ^ ° " wl'Icl>er i>luM'tleI mit dcr Allfschrift:
Gaal " " ^ ' " ^^'rilalcn Schuluordrrborn!" in dl>n
leert s?""'smi U'^rdcli. l^ntc'r fortdauerndem Xlärm
^'iist ^" ler ic und der Saal. Nächsw Sihilna

Parlamentarisches.
^ t t a o / ^ ' ^ ' ^o^'^nbl 'r, E in iibcr die honte abends
^ t s c h " n ' ^ S'W'nq dl'5 Vollznasausschusws der
iagt- ,̂, ^ ^ ' " i anössolieben^ .^onnnuniqu^ be-
ligei, 'y' .^" tneAMnal ime des Berichtes doö derzei-
> oi t z "Monden d ^ ' Vierermlsschuss^' V ä r n -
^'niststr.^ " " ^'^' " ' l ^^'" "nderen Parteien nnd dem
"Melüt <! " " ' aopf1o«enen Verhandlunaen
<ti^ ^ ur>- Voll^liN'ailt'fchuß den deutsä^n Par
^ U i s l ^ v /^ ^ '" tere Ltel lnnanahme ^'a,ennber d.'n
Ni^ ' " ^ " a n i f s e n nnd den Maßregeln der Nc^ie
ttncl^ ^U' lHal te i l , Äiissl'sichto der fchnnerigm, La^c,
" ^ D m ^ " Vollzuasausfchus; als die crfte Pflicht
^haltl^ ' " ' ' ^ ^ ^ Einigkeit unverbrüchlich fest-

^ ller russlsch.japanischr Driey.
"U<j ̂ ° . " ^ o n, 24. Zlovember. „Standard" meld^

^ d o n k ^ ^ " ^ ' ^ ' ^ " ^ ' zuverlässigen Mitteilun-
^fort« " ^^"ll^rungöarinee feuerten dic russischen
Nlng j . '" .^bterer A-it nicht mebr bei dcr A n n ä w
Echiff̂  " ' " 'cher .^ri^sschiffo. deines tx-r russischen
^ alle s^, ^ ^ " Versuch, den Hafm zu verlassen,
Innern beichädiat ft'ien. Die ^ahl d ^ bei den
liiglich y. "utreffendeil russische?i Desertlilre wachfc
^ N i n ^ ^ " ' " ' ^lussn^en nehine die Demorali-

".'r Garnison in Port Artur ,zu,

Echneefnlle und Hochwasser.
>ll)ch ^ . ^ ^ " ! " r t, 2 l. Novelnbn-. Die G<^crk-
5 ' M i 5 ^ ^ " ^ " " l ist durch Hochwasser liofah^
"lh a ^ ! ) ^ ^ ' ^ Hilfeleistung dorthin abqessangen.

^ ^ nV " ' ^ ' " ^ lvird Hochwasser gemeldet.
^ t u n d ^ f ^ / u c k . 21. Noveinb^. Seit dreißig
?chr : / " ' " ununterbrochm Schnee, Der Lolalbahn
! ^ r n ^ > / " ^ ^ r o ä M , . Die Vrennerzüge sind seit
^r t v ^ " "usgcblieben. 3Iuch der Telephonv^r-

> ̂ n !. ''"Ulliafte Störnngen auf. Voni Arenncr
"<htdl.r S?'^"'ltiir.ze gemeldet. I n der Stadt er-

- l t ^ Schnee teilU'eifc die Höl)c von einenl halben

^ d e s ^ ^ . " ' ^ - Noveinber. Infolge der (linstel^
? ^ b r , » i i ' ^ ' " " l der Prennerbahn ist der
^en^^. 'umbrochen. Die von Mimchen nach dem

'" unk? ? " "nd " l Schnellzüge fahren bis Inns-
lehson sodann zunick.

Deutsch-Südwcstafrika.
V e r l i n , 24. Nove.mlx'r. Gmeral Trotha mel°

det: 3lm 22. d. um 4 Uhr früh griffen etwa 250 Nit°
boi5, angeblich unter Hendrik Witboi und Mnnnasfe,
ztnw an, das Haichtmann Nitter mit eineinhalb itoiu
panien und einer halben Gebirgsbatterie beseht hiell.
Oberst Deinling, der init einer Kompanie und einer
halben Gebirgsbatterie um 6 Uhr früh eintraf, fand
die 5t'ompanie Nitter bereits im Gefechte. Nach ein»
stündigem dampfe wurden die Witbois zurückgewor»
fen und vcrfolgj. Tie flohen in der Richtung nach
Nictmont.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Hensler N., Frankreichs Lilien, geb., X 4 -38. — Remer

P., Die deutsche Dichtung, Vanb 10: K ü h l G., Mölile,
« I «N; Band N : Schol z W, v.. DrostoHülshofs, l i 1 80;
Vand l 2 : Schau la l Rich,. E. T. A. Hoffmann; Band 13:
Hesse H., Franz von «ssisi, li 1 80; Uanb 15: P u t t -
lamer U. u,, ««d>ie!« ä'^nu„n2i«. l i I 80; Vand 16:
Gre ine r L-, Lenau. l l 1 80; Vanb l7. Pastor W., No>
valis; Band 18: Schlaf I o h s . , Walt Whitman, «.1 80.
— Oppel P r o f , Dr. A-, Natur und Arbeit eine allg,
Wirtschaftsluude. Lfg, 1, l i 1 20, - Revel tz. A., Aus den
schwarzen Bergen, Novellen aus Bosnien und hercegowiua l
li 2 40. — Hesse H., Eine Stunde hinter Mitternacht,
li 3 60. — Bonus Nr th , Vom Kultulwert der deutschei,
Schule, l i 1 80. — Comenius I o h . Amos. Das riiizig
Notwendige, l i 3 60. — Pater M., Plato und der Plato»
Mömus. l i 7 20. —Pädagogischer Jahresbericht, l<103, li 14 40.
— L inde E,, Schulanlhologie. l i 3 60. - Fritsch. Dr. H ,
Geburtshilfe, li 12. — Schneider, D r. C. M. , Das Nüch.
lein für die Oberinnen, l i I'U8. - S to l z O, k Gmeiner
I . A., Einleitung in die Funltionencheone, geb., l l 7 20 -
Schulz Ot to Th. , Leben des ltaisers Hadrian, »i 4 80.

Vorrätig in der Buchhandlung Jg. v K le iumayr k
Feb. Bam berg in Laibach, Kongrehvlah 2.

Verstorbene.
?lm 23 November. Katharina Hrovllt Inwohnerin,

72 I . , Alter Marlt 17, V>ti»>n c»<!i«. — Sophia Stipic,
Wastwirtenstochter, »'/, 3> Schiehstättgasse ,/., Skailaliu,. -
Viltor Nogl. Schriftsetzer, 62 I , , Gradls.'e I I , Orhlrnlähmu„g.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
SeetMe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

" / " M ^ i 7 ^ " 5 2 5 "9 ^ 8 9, S. schwach , Regeii
^ 9 . Ab. ? 2 U ^ ^ b 2j NO. s c ^ a c r ^ ^ b ^ w ö l t t ^ ^ ^
25 > 7 Ü7ss7^723'^!—0^2! N.'mäßig j Nebel s 13 8

Pas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 7 3«, Nor-
male: 1 7 ' .

Verantwortlicher «edalteur: Anton F u n t e l .

Ein Heiner schwarzer Hnnfl
(Dackerl ) auf den Namen «Afsi> hörend, mit der Marke
46s> i s t in Ver lus t g e r a t e n . ~ Abzugehen Knaffl-
ffA«iie Nr. 4, I. Stock. (469(J)

Landestheater in Laibach.
32. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Freitag den 25. November

Nbschieb«gastspiel Dr. Rudolf Tyro l t .

Das grobe Hemd.
Vollsstück in vier Allen von C. jt a r l w e i ß.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende um 10 Uhr.

33. Vorstellung. Ungerader Tag.

Sonntag den 27. November

Frühlingslnft
Operette in drei Alten von Karl Linoan und Julius Wilhelm.
Musil nach Motiven von Josef Strauß Zusamm ngestellt von

Einest Reiterer.

Ein hübsches, möbliertes (4696) 3-1

Ziixxnxoi»
in einem der neuen Häuser auf den bi.icliilfliclien IlndgrÜnden.
in der Nähe der alten und neuen InfanteriekaHcrn*', I'fal/.
gasse Nr. 14, I. Stock, Tür 5, ist zu vermieten.

Daß lrainische Upothelergremium in
Laibach glbl hiemit die Nachricht vom Ableben des
wohlgeborenen Herrn

mass, pbg-liu. Gskar Kerzig
welcher nach langwierigem Leiden am î 4 b. M.
verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet Freitag, den
25. d, Vi um halb 4 Uhr nachmittags vom Landes»
lpitale ans statt, uud werden zu demselben alle
P. T. Kollegen und dienstfreien Mitarbeiter ge»
ziemend eingeladen, (4697)

La ib ach am 24. November 1904.

Die Drtsssrnftpe Laibach des al lg.
österr Pharma^eulenvercines gibl hiemil allen
P. T. Mitgliedern und Fleuudrn die betrübende
Nachricht, daß ihr langjähriges Mitglied und Schrift»
führer, der wohlgebo-ene Herr

mg-ss. pbariu. Oslmr Zcrziss
nach langwieriger kranlheit Donnerstag den 24. No«
Vrmber verschieden ist.

Das Leicheubrgängnis findet am Freitag den
25. d. M um halb 4 Uhr nachmittaas vom Laildes-
spitale aus statt und werden zu demselben alle P. T.
Mitglieder geziemend eingeladen.

Er ruhe in Frieden!

«aibach, 24. November 1904. s.,6W)

Kurse an der Wiener Börse vom 24. November 1W4. »^ d.m 0^«^ »u«^«,
D«, ,.°..erl.n »ur,, «rst«h,n sich !n »r°nenw«hrun«. Die Notierung s««'"«« «ttlen und der .Divise» «°Ie. versteht sich p-r «t.icl.

' > > . « " ^'"»schuld. «.ld «°r.

tzWZDVV

^ z ' ' - »'/.^ «l«« „',«,

Vtlb Ware
«0» «t««t, z»r H«hl»»»

U»«r»»««e»e «<lt»b..Pri,r.
Vbll»atlo»e».

«tlüabtthbllhn «00 u. »000 M.
4"/, ab lN"/« l l6 - l,7 -

ssran'z I ° , .s .» . . <k». ,5«i» (bw.
Vt.) GNb„ 4°/« l « i 0 - , » l ' -

(d!v,^t.)V!lb. 4°/« . . . 98 60 ,00'«"
«orarlbtrg« Vayn, »m. l»»4

<dw. Vt.) V!lb. 4°/« . . - SS üb lW b»

Staatsschuld d»r zlnd»r
der ungarischen Krön».

4"/„ >m°. Voidrent« per »asst . l " « " ^ ' ^
b«o. bto. per UMmo . . . . lll"«c> « » !k
4"/. dto, N c n i ' l n Kl°nenw«hr.,

sru,rfr,i. P,r Nasse . . > » » " »«»b
4"/ dto bto b<° P,l Ultimo . 98 l5 »» »b
U»«, Kl. '»!! .»«»!, »°!b l«»0 N, — — - ^ ' ^
d<o, bto. V<lb« »M »> - - ̂  - " ' - ^ ^ ' ^
bl». G»,at^0b>!«, (Ung. Oftb.

v. I , l«7« - . - ^ ' ^ ̂ .
bto, ^ch»nlr,gal>«bl°,..0bl!«. ^ ' " ^ 1 . 1 7 .

4"/„ troa!, und Ilavon, belto 9» «» -^ ̂

Ander» ossenll. Anlehen.
V'/,D°na»«,g.«l''le«h< l8?8 . ,0« »<» l07'«o
«nlehen der Ltadl »örz . . —'^ ̂
«nlehen ber Gtabt N,en . - » " ° " . s "

^ b ° : ' « n . ^ ^ . ^ 9 1 ' - ^ ^ :
4»/„ »laliier l!and,«>«nlehen . — ̂

Psandbries, »tl.
Vobrr.alla.efiwznI.verl.^ 9S45 ,o°40
3l.Ost,rr,Lanbe«.HyP.-«nst^/« 99 v« ,<>o „o

0 ^ " « « ° ' " « ' " " ' " " ' 10°.. 10« 7.
bto dto ' °Whr, „«1.4«/° llX) »ü 10, ̂ >

«lsenbllhn^rlorltlt,'
Gbllgallonen.

z^^«r,^n..I«'i^...«w4«

Ung^aliz. V°h» - - ^ ' ^ 1«'»5 l ' ^ b
4«/« Unterlralner «ahnen - -

Divers» z°s»
(per Ltück).

ver»ln«lcht i.»lt.
^ « o d e n t t e b . . . « ° , e z m ^ ^ - Z . ^

4"/" Donaü'.DampilZ tl« »<. - , ^ ̂  _7l ' -

««verzinsliche Los».
U»b<>p..!t'°sil,« (Dombau) » f l . »a 7° »I 7b

vfener L°,e 40 l. . - - - " . " "

ZÄ,N'.!>°5 , " ^ ^ . ° ^ . ^

liaibacher «°le . . - -

«eld Ware

Ul t l en .

Hllln»porlunler>
nehmungen.

«ussig-lepl. «isenb. 5l>« sl, . . «l'^> »214
v a n . u. «etriebe.Gei. für flübt.

Vlraßenb. <n Wien l it. ̂  . — — — —
bto. bto. bto. Ul. N . - — — —

«ühm. Nordbahn 1 « f l . . . »3» — »4l —
Nuschtishraber «tlf. l»«»f l ,KM, »7!w »7?z

dto. bto. i l i l . U)»lX)f l . 1l>4, 1045
Doiiau'Dampflchiffahrl«. Vefell.

Oefterr., bOU f l , K M . . . . »86 — »»ü —
Dul Aobenbacher < i .V. 400 l l 4l»z - 4»» —
ffrrb!na«b«.Hiolbb. lUWs l . l tM . 549l»- 5üL0'
Lrmb.-<lzsr!!ow,' Jas!, > «tifenb.»

GeselllckaK Ü0" f l . E. . . . ÜN« b0 5»5 :>>,
Uloyd, 0est.. Trksl. b<»0 sl. » V l . 7l» — ?L<» -
Oeslerr, »tordwellbahn «w f l . V. 4«1 bO 423 ül»

blo, dto. lli». U) «W sl. V. 4 1 8 - 4 , 8 -
'Dra«ü)utel«ll,nb. 100 f l . abgft. »,»7 - «u« -
>dlallt«e<lenb!lhn »W sl, S. . . »47 75 «48 75
SNbbahn »00 II, E 87 .id 88 lb
Güdn°rbb,»erb..«.L00fl, » M . 4 0 7 - 4», -
tramwllU'Gss.NeueWi., Prlo»

ri,ül».«lltien 100 f l . . . . l7 5N ,8 50
Uiig.Hllllz. Elfcnb. »vofl, Vllber 4<>« 70 4»» 7<i
U!i8.Wfsll,.(«aab'<l>raz»»(X)fl,O. 4«9 — 410 -
wiener «olalbllhnen.«N.«ef. . ,1» - — -

Danken.

«nlllo.0eN, Vanl l»N sl. . . »»5 — Ü85 ü'.
Vanlverein. Wiener. »00 sl. . »4« - K4« 50
«oblr.°«nst,,O,ft, »»n f l . S . . 9»8 - »?<! -
«rbt..?lnfl. f. Hand.,!,«,,«,) f l . — — — -

dto, bto, per Ultimo . . 673 5>> «74 ü<»
ll^editbanl, Nl lg.ung.Loofl , . 7N4 7 » b -
Depositenbaul, «l lg,. »U« f l , . 44« — 444 ' -
«slompte-Ve!., slbröft,, 400 X «»5 - 53« 50
Vlro „ . t»as,enu,, Wiener »00 f l , 44« — 4»4 -
Hypothrlb.. Oest., »NNfl.30"/n<l, »3» — «»!. -

»eld W«re
Lsnberbant, Oeft.. «0« sl. . . » 0 — 451 -
Oesterr.'unglli, Banl, SNV f l . . 1«3U 1«40
Unionbanl i!(»0 fl 5b7 — 5,»»—
«erlchrebanl. «lllg. 14<» f l . . . !«» — l«4 —

zndullrlt'Unlel'
n»hmung»n.

Vmigef. «l l«. «st.. 100 f l . . . l « > — 1 « ? . .
«8t»d!er «tifeli' unb s täh lend .

in Wien 100 !l — - - —
<tiIsnbahi»i','Ln!,l, ,<trfte. l00fl. 178 5!» 174 —
,,<tlbemül,l". Papieri. u, « . » . I»? - , » ^ —
Licsiliger Vraur i r i 100 f l . . . »30 - »84 —
Montan-Vclelljch, Oest,»alpine, 490 — 49! -
Präger «tifen I „ d , « e ! . «00 f l . « 3 9 «359
QaIg0'Tar< Steinlohle» 100 f l . b8<> — »»0 -
..Eckloglmühl", Papierf, »00 f l . l»9<>'— 6>0'—
,.N»eurerm,", Papierf, u, « , « . 4<»1 « ' 4U» —
Irlsailer llohlriiw ^lr lel l . 7<» f l . »08 — »«» —
Wasseiif, <l>,,Oes«,i»!U»ie!!,1!»<»fl. 5»4» - b»4OU
Ua«!,i,»^fihansl , «U«. in Pest,

400 X «2» — «»» —
Wii-iiel «auaefell!ch«f» llX> sl. . l«» - '«» —
W!»»elbelgrlZie8el<«lt<en.K,f. »5!i - «<»« —

Devisen.
Kurze Vlchten.

Nmsterbam ,»««»1»» —
»ruüche Plätze l,7 bb «17 ? i
^üdon »Z9 4ü »88 6 i
Pari« 95'^b 9l» »7
Ot, Petersburg — . - , - . .

Dalulen.
Dillaten U »4 I , »»
Uuzranlen-Vtücke 19 0? 1» 01
Drutfche Relchsbaolnuten . . <i? l>' >l? ?z
Italienilche Vanlnoten . . . »5 ^ , ! »l> 40
!«ubel Noten « !>4 « d'

SJ») **—* 2R*+***rmn. irlorlllll*«, Aktie.
^ ^ ^ ^ •. Weviaen and VBIN«1"-

'" li, | , II | | _

jf. Cm Mayer ,
B Ä Ä 1 C . -«.HA T^Teclxalax-a-escliSLft |

I^nlbarli, SpltnlganHe.

Privat-Depöta (Safe-DcpoHits)

IwilMHQ v» Bar-ElnlayeB Im « n t , . | m t l i . wt , , t Bir»-K>,u.
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(4684) 3 - 1 I 2C.09S.

Kundmachung.
M i t dem Erlasse vom 17, November 1904, I . 21,518, hat die k. l. Landesregierung in

Laibach nachstehende Bauten im Baubezirke Rudolfswert pro. 1904 genehmigt:
1) Rekonstruktion des XIV. Wasserjoches und sonstige Konservationsarbeiten an der

Mdttlinger ilulpabrücke^im Kilometer 25 8 bis 26 2 der Karlstädter Äeichsstrahe im abju«
stierten Vetrage von ^^'^ ^

2.) Konservaüonsarbeiten an der Munlendorfer Vurlbrücke im Kilomet« ^

der Ngramer Reichsstrahe m i t . . . 2000 »
Vehufs hintangabe dieser Arbeiten an Unternehmer wird dit Minuendolizitation bei d «

l. l. Vezirlshauptmanuschaft Rudolfswert iVauamt)
am 1!). Dezember 1 9 0 4

mit dem Beginne um 9 Uhr frllh abgehalten weiden.
Hiezu werden Unternehmungslustige mit dem Veifligen eingeladen, daß noch vor Veginn

der Verhandlung 5°/« der obigen Fislalpreise von jenem Objelte, für welches ein Anbot gestellt
wird, zu Handen der Lizitationslommission zu erlegen sind.

Vis zum Beginne der Verhandlung werden auch schriftliche Offerte, welche mit einer
1 li«Stempelmarle versehen, mit dem 5°/<, Neugelde belegt und nach Vorschrift beS 8 3 der allge-
meinen Baubedingnisse verfaßt sein müssen, angenommen werden.

Die diesfälligen Kostenvoranschläge und Baubedingnisse tonnen in den gewöhnlichen
Nmtsstunden in der Vaulanzlei hieranüs eingesehen weiden.

K. l. Bezirkshauptmaunschaft Rudolfswert am 21, November 1W4.

Reisender
der Kurz- und Wirkwarenhranche, erste Kraft,
redegewandt, repräsentationsfähig, energisch, in
Steiermark und Krain eingeführt, wird filr
Wiener eingeführtes Haus (4673) 3—1

sofort engagiert.
Offerte nebst Angabe bisheriger Verwen-

dung, Gehaltsanspriichen tinter J. ill. 45.517
an die Annoncen-Expedition M. Dukes Nachf.,
Wien, I., Wollzeile 9, erbeten.

Junger, strebsamer

Fleischhauer
findet sichere Existenz.

Wo, sagt die Administrations; dieser
Z«itung. (4087) 3 - 1

: : GcjrrUudet 1812. f |

ij Wappen-, Schriften- y
l\ und Schildermaler $

jj Brüder Eberl |)
\\ Laibach :f
':: Mikloiiößtrasse Nr. 6 : :
:: BallhauBgasse Nr. 6. :':
Ijl Telephon 154. (45.')H) 2OT--10 : j |

Ein heller Kopf
verwendet stets

Dr. Oetkers sJSackpulvcr ft 12 h. 7
Vanillin-Zacker a 12 h. f,

Millionenfach bewährte Rezepte grati« •--
von den b e s t e n Kolonialwaren- und •<*•

Drogengencbäften jeder Stadt. ^ ,

Geld Darlehen
von 200 K aufwärts erhalten Personen jeden
Stande« zu 4, 5 und 6 Prozent gegen Schuld-
schein und kleine RatonrUckzahlungen prompt
und diskret durch (4661) 3—1

Ferd. Gallab
ältestes Kreditbureau

Budapest, IX., Märtongasse 35 c.
~ — ^ ^ i i l tetonrI">rto erwünscht.

Gut erhaltene, brauchbare

Dampfmaschine
4 bis 6 Pferdekräfte, wird zu

kaufen gesucht. T 3
Steins eider Bierdepot Brüder

RelnlnKhauH,NchiHchkabelLnil>acli.

Stärken Sie
Ihren JJlagen f^^--3

\HORIAf
geleff entlieh \ _ /

mit einem ]T
fl961) 16H <Ü>

\\LinimpJ. Cspsict cowl
m Urfsifr j f i r

fpain*1Sfc\>tUtt.
Bfitn (Slnfnuf M(f«r otterfnntit Bor- ,_.

=rz... !>, jü|i[id)rn. fdimfrjftintnbtu *•
V/f*S\ öiitrtibimß, feit in allen ZZ.
7 Ä S Sivotljfffii Dorrüttfl ist. feljf 3

. I . mnti fietB nad) bor Wioilt: _
\\JJ;t .^nkeri' ,

\&Zß\\ pitfM gtpolrjrtMJrafl. | «
(4668) Firm. 956

"Firm, p. t Tl. föÖ/TT
Vpis flrme posameznega trgovea.

Vpißala se jo v register za sinne
posameznih trgovcev:
R a k e k h i ž n a s t o ß , A. D o -

m i c e l j , trgovina z mešanim bla-
gom. Imetnik Maks Doraicelj,
trgovec v Rakeku. — L j u b l j a n a ,
19. XI. 1904.

(4689) ' C. III. 222/T"

okiic: r
Zoper ml. Ivano Bukovnik, ml. Nežo

Bukovnik, Jero Bukovnik, Marijo
Gorjanc, Jero Bukovnik, Franca
Krisper, Jnneza Pfeifer, ml. Ivano
Pavliö, Marijo Dolinar, roj. Bukovnik,
Antona Ažman, ml. Marijo Bukovnik,
Janeza Koönik, katerib bivalisöe je
neznano, se je podala pri c. kr. okr«jni
sodniji po Katarini Stocker iz Gradea
tožba zaradi plaöila in dovc l̂jenja iz-
bri8a terjatev. Na podstavi tožbe raz-
pisal se je narok

na d a n 30. n o v e m b r a 1 9 0 4 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tem sodiäöu,
v izbi št. 6.

V obnunbo pravic toženccv se
postavlja zu skrbnika gospod Rajko
Peterlin v Kranju. Ta skrbnik bo
zastopal tožence v oznamenjeni pravni
stvari na njib nevarnost in stroäke,
dokler so ti ne oglasijo pri sodniji,
ali ne imenujejo pooblašč«nca.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. I l l , dne 23. novembra 1904.

I Bettfedern «»«flaumen
• (en gro« und en dötail)

• gereiriigt und gewaschen, daher ohne Geruch
I 1/2 Kilogr. von 3 5 kr. aufwärts bei I

L G. J. HAM ANN J
^ • % (4087) G Rathausplatz Nr. 8. ' šSSk

im Saale des Hotels Stadt Wien. ^
Dor beate abendlich« Zcitvoilroih für die besseio Gesellschaft. 1st der F*» . ^ t

für Herren nml Dnmeu, welcher Jeden Montag nm 8 Uhr n n ^0-
Frei tag a i n hall» H Uhr a b e n d * Htattfindot, wuhui in dun modernsten Tfinte

richt erteilt wird. $10*^
In nächHtor Zeit wird dor K l n d e r k u r n mit eigener, leichter Method« ^ ^

worden. Die P.T. Fnnnlien worden höüiclist ornucht, ihre Kinder sofort oinHchroihe« B
 u(j

8eparat8lun(ion worden au jeder Tagemsoit sUr Privatgenellschaften im rt*^* " e- j _8
in Privathäust-rn erteilt. ' ^ %9 $*f

AiiiiieldiinKen und KlnHchreibuii((eii tJitfllch von 11 I*'* ^ef^'
vormlttagii und von » bl« 5 Uhr nachmittag» Im Hotel Elefant, Klo*1"

Ilochachtungnvolliit

Giulio Hlorterra, T«n«i»^

Interessant für jeclermann
M <lie »oeben erzchilnene 5chlill:

« Ick kenne click! *
Plnktische Knllilnu« M «niljüllnug dls sshl>l«klts« «»» i « D«nbschlifi.
Mü vi«!en Mnzltsbeizpiclcn, 5chsil>ploven uncl Ld«l«klel'X»alv»tN

zowie einem 5Ind«ng:

«^ Sckuler-scbristen. ̂ »
« l » » » » » » » « « » » » « » » ^ Kon v. ssmmon.
W ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W M Uloschiell Ml«. 2.—.

elea.. geb. Mk. 2.50.

W M -4^"<5 /c^/v«^. » » ..,„« l.'!cht »nd ln l«rz«st,r̂ Vsl
^>» ^ / ^ ^ / l/^W^ l><" <ll,!»raltcr «in,e j«een au-
N » i « 6t^<I/^/ « > M d.r l^nb,c,>rlft mlt Sicheret
^V>Wll^^^^^^^^»»»2ll>W t»,u,t,<l<n. V!« »bt<il»ns

,.5chiil«r. Schriften" dUrft<
^ > M N » W > > W > > > ^ M « N ^ W !«a,»c>,tl!ch für « l t«rn. ll«p-

rc r u. <? rz i« h< r »on gl̂ Htsnl
RM^W>lD^WWWl«WDWWD>»>^^» ll?<rt< ersch«lNl'», d«nn st« 5<n<»'
>W>W»l>M2l>«^>»»lUl»l»>>^^> wie aus d<r Handschrift l><̂
^ M l l ß l l N l ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W Schülers scint Ind!pl>»alltHt,
» > ^ M > l > » W ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ > l<!»e »nt«N<tt«<N,n und mora-
d » W > l > ^ l > W > > ^ > M ^ W lisch,». <<!«< «enlllt»' «">
«R^W!l>^WWlMW^»W^^>>U^W> lemperanxnt« » Hlg<nsthaN<"

zu «rlcnncn sind, und bl<t«t l?
M^^M>HW^^^^^»»»>D^^M»«>^^> zugleich «nschällbar« H^^s^'

zeig« fllr «rzleliuns, s«r«l^'
^^>»»»,W>W«WWWWWWWW^^ wähl und andr« n^chtto« " -

b«n»fragt»!.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ > M (5ed««b»tdts vnl»« ln
StUtt«««.)

Ig.v. llleinmayr K feä. vamberg^
Suckkanälung in c«il>Rck. (464^)6^3 ^

K. k. ösierr. ^ Staatsbahnen.
E. k. Staatabahn-Dlrektlon In Vlllaoh. -

ßültig vom I. Oktobor 1904. ^\ Jj
Abfahrt Ton Lnlbach (SKflhahn): R i c h t u n g n a c h T a r v l i . Um 18 Uhr W ^{jL^' f jJ ' jJ

aon»nruR nach Tarvis, Vill^ch, Klris'onfurt, Franzcniifeste, Innsdruck, München, Looben; , ? m 7 l^Lj »Jj,
Ausseo, Sair.barn; Obor Kloin -lSuilling nach Steyr, Lin«; über AmitottBii nach Wien. — y ^ r !k'r^Kx
früh: P.:r8oncni'ig nach Tarvin, Pentofel, Villach, Klagonfurt, Franzoinfeiito, Loobon, Wien: «£" f r » 1 ^ ^
Saltlmrg, Innahrnck; Ubor Kloin-IloifliriR nacli Stoyr, Lin«, BuJwel«, Pilsen, Marienbad, ^*^1,I\*<,M ÖJJ,
Prag, Leipzig; Ober Amstotton nach Wien. --Um 11 Uhr 5i Min. vorm : Persouenzug nach * 'JKM^U,
Villach, Klatcenfurt, Uobon, «elzUI, Sal/.burn, Lond-liaBtoin, Zoll am Soe, Innnbruck, Pre(Kr,vi«. • P ^
Pari»; über Amstctten nach Wion. — Um A Uhr 5« Min. n ichm.: Personcnzog n»4'*1 uod*'J«'r))»'V
Villach, Klanensurt, Franienssodte, München, Looben; nbur Kloin-Keifling n«ch Stoyr, Lin»' Qb»r V"1»«»
Marienbad, Egor, Kramenabad, Karlsbad, Prag (diroktor Wagon I. und II. Klawo), ^V? *lto&dl<UtlM
nach Wien. — Um 10 Uhr nachts: Pereonenzug nach Tarrii, Villach, Frontennsoat«, l n n " d fl»» » ^ r
(Triest MUnchen direkter Wagen I. und II. Klasso). — R i e h t u n g « a c h R u d o l f i w e ^ 1 n 7 i U%: '
Um 7 Uhr 17 Min. früh: Pemononzug naih RuiloHswort, Htrancha-Tiiplitr., Gottuche«. ~"^. »̂ * ,j|
nachm.: fJorsonenzti« nach Rndolsawert, Straacha -Töplit/., Qottachoe. ~ Um 7 Uhr 8 1¥ ' ( ^ f l O ,
•ononzng nach Ruilolfawcrt, Oottschflft. Mib ; ^' \r(A

Anknnst in Laibach (SÜIHMIIIII) : R l c h t a n j f v o n T a r r l s . Um 8 Uhr 88 Min- 'r / v u » « * ^ » ^
auH Wien Ubur Am»t«tten, Manchen, Innsbruck, FrunxeiiBfonte, Salzburg, Lim, SUiyr, I s l l,nh • ' * . ( < ' &
Klagei.furt. Villach (MUnchcii-Trii'Ht dirokt-.r \V HKon I. und II. Klans«). - U m 7 Uhr 18 Min " pr« ' S%,
von Tarvis. — Um 11 Uhr 10 Min. vorm.: Persom'nzug nun Wien Ober ArnntoUon, ^f'f^'ig, ^Ue^M9'
Wagen I. und II. Klasse), FranzenHb.iJ, Karlsbad, Kgur, Marionbad, Pilsen, Hudurei«. * „foH', M*O'
Paris , Genf, Zürich, Rregenz , Innsbruck, Zell am .Soe, U n d - ( i a s t e i n , Leoben, KW. i r„nsor '„ W '
Pontafel. —Um 4 Uhr 44 Min. nachm.: Pfiison<;nzng aus Wien, Leoben, Salztal, Villach, ,r* i»o^at

 9/
Innsbruck, Kranzennfonto. Pontafal. — U m 8 Uhr 44 Min. abend«: Personcnzug aus W '•"' jflin» *\U\\t
Hermagor, Klagensurt, Pontasel; Ubnr Krlv.tal an« Innsbruck und Salzburg; (iber KW»"" Hü,ihr'V»
Linz, Budwcin, Pilson, Marienbad, Kger, Kranzennbad, Prag, Lei pr.ig. — R i c h t u n g v tffti 1Y,^ ,
u n d G o t t B c h e e . Um 8 Uhr 44 Min. rllh: Personenzug BUH Rudols»w«rt und GnttHche« 7 .,<j«: ' Jp'
nachm.: Pursonensng aus StranchaToplitz., Rudolfnwert, Gottschee. — Um H Uhr M Mm *v ttP-.jr
aus Straacha-Tüplitz, Rudols«v.-ert, Gottsohee. fjhr ^(Jci*

A b f a h r t v o n l i a lbarh (StnutHbnhnhof): R i c h t u n g n a c h S t e i n I'm 7 , e„J»: ¥
G e m i s c h t e r Z u g . — U m 2 U h r 5 M i n . n a c h m . : G e m i s c h t e r Z u g . — U i a 7 U h r t" » i n 0 1 tfP'ijli
Zug. — Um 10 Uhr 4si Min nacht«: Nur nn Sonn- und Feiertagen und nur im Oktober. Min.'Jl>t*r „

Ankmis t In Lalhurh (KUatHbahnliof): R i c h t u n g v o n S t e i n . Um fl U" . ö»«" j "
rniachtor Zug. — Um 10 Uhr M> Min. vorm.: Gemischter Zug. -- Um fl Uhr 10 Min. alx>n" " J jerjl
— Um 0 Uhr S5 Min. nachts: Nur an Sonn- und Fciortngon und nur im Oktober. Ait—^Jrt)** S

Die Ankunfta- und Absahrla/oiton Bind nach mitteleuropäischer Zeit anfofobon, »' {W* S
Ortrteit von Laibach um zwoi Minuten vor. ^ ^ ^ ^ j

V r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y i Ĥ  ssed. N a m b e r g .


